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Diese Ausgabe umfasst 12 Seiten.

I. Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Staats - und Gemeinde -Steuer
pro Oktober, November u. Dezember 1895 ( 3 . Rate-

Heute Termin zur Zahlung der Steuer für die in
den Straßen mit dem AnfangsbuchstabenE und F Ver.
anlagten.

Wiesbaden, den 6. November 1895.
934 Die Stadtkasse.

Bekanntmachung.
In dem früher Rohr ’schen Hause Goldgasse

Nr. 10 soll ein Laden, belegen nach der Goldgasse, auf
gleich oder später anderweit vcrmiethet werden.

Reflectauten wollen ihre Angebote bis spätestens
Montag , den 11. November d. I ., beim Stadt¬
bauamt, Zimmer Nr. 41, einreichen, woselbst auch die
Miethsbedingungen während der Bormittagsdienststunden
zur Einsicht offen liegen.

Wiesbaden, den 29. October 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung für Hochbau.

930 Der Stadtbaumeister: Genzmer.

Bekanntmachung . .
Der abgeänderte Fluchtlinienplan für die klerne

Dotzheimerftraste hat die Zustimmung der Orts-
polizcibehörde erhalten und wird nunmehr rm neuen
Rathhaus, 2. Obergeschoß, Zimmer No. 41, innerhalb
der Dicnststnnden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Dies wird gemäß§ 7 des Gesetzes vom 2. Juli
1875, betreffend die Anlegung und Veränderung von
Straßen rc. mit dem Bemerken hierdurch bekannt ge¬
macht, daß Einwendungen gegen diesen Plan innerhalb
einer präklusivischen, mit dem 5. d. Mts . beginnenden
Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu¬
bringen sind.

Wiesbaden, den 1. November 189o.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Lieferung der für das warme Frühstück an

arme Schulkinder der Stadt Wiesbaden im Winter
1895/96 erforderlichen Hafergrütze— ungefähr 12- bis
1500 Kilogramm— soll im Submissionswege vergeben

' werden.
, Lieferungslustige werden aufgefordert, ihre Offerten
nebst Proben verschlossen mit der Aufschrift „Angebot
auf Lieferung von Hafergrütze" bis Mittwoch , de»
6 . November er , Bormittags 1« Uhr . mr
Rathhause, Zimmer Nr. 12, einzureichen, wo die Offerten
alsdann in Gegenwart etwa erschienener Submittenten
eröffnet werden. p ,

Die Lieferungsbedingungen liegen daselbst von heute
ab zur Einsicht offen.

Wiesbaden, den 30. October 1895.
Der Magistrat, Armenverwaltung.

Mangold.

Bekanntmachung.
Die Personenstandsaufnahme betr.

Unter Bezugnahme auf unsere Bekanntmachung vom
22. b. Mts . machen wir darauf aufmerksam, daß am
Mittwoch , den » 0 . l . M ., mit der Einziehung der
ausgegebenen und ordnungsmäßig ausgefüllten Personen
standsoerzeichnisse begonnen wird, und daß die Haus
eigenthümer und Familien-Vorstände dafür verantwortlich
sind, daß die Verzeichnisse richtig ausgestellt und recht¬
zeitig zum Abholen bereit gelegt werden. Auch ersuchen
mir dieselben, den mit dem Ginsammet « der
Ners- nenstandsverkeichnissebetrautenVers - ne«
die znr Berichtigung resp . Grga «r««g der
Uerreichnisse etwa «och erforderlich - « Angaben
■j machen

Dabei weisen wir wiederholt darauf hin,
1. daß jeder Besitzer eines bewohnten Grundstücks oder

dessen Vertreter verpflichtet ist, der mit der Auf¬
nahme des Personenstandes betrauten Behörde, die
auf dem Grundstücke vorhandenen Personen mit
Namen, Berufs- oder Erwerbsart anzugeben;

2. daß die Haushaltungsvorstäude den Hausbesitzern
oder deren Vertretern die erforderliche Auskunft
über die zu ihrem Hausstande gehörigen Personen,
einschließlich der Unter- und Schlafstellenmiether
zu ertheilen haben.

Wer diese von ihm erforderte Auskunft verweigert,
oder ohne genügenden Entschuldigungsgrund in der ge¬
sellten Frist gar nicht oder unvollständig oder unrichtig
ertheilt, wird mit einer Geldstrafe bis zu 300 Mark
bestraft(ekr. §8 22 und 68 des Einkommensteuergesetzes
vom 24. Juni 1891) .

Wiesbaden, den 26. October 1895.
928 Der Magistrat: I . V. : Heß.

Bekanntmachung!
Es wird hiermit wiederholt daraus aufmerksam ge¬

macht, daß nach§ 12 der Acciseordnung für die Stadt
Wiesbaden Wein- und Obstweinproduzenten des Stadt-
berinaS ihr eigenes 40 Liter übersteigendes Erzeugniß

' tn  Wein und Obstwein unmittelbar und läug,tens binnen
' 12  Stunden nach der Kelterung und Einkellerung schrift¬
lich bei dem Acciseamt zu deklarireu haben, widrigenfalls
eine Accifedefraudatiou erfolgt.

< Wiesbaden, den 4. November 1895.
Das Acciseamt: Zehrung.

Bekanatmachnng.
<>n dem früher Rohr ’schen Hause Goldgasse

Nr 10 soll ein Laden nebst 1 Ladenzimmer. 1 Wohn¬
zimmer 1 Küche, 2 Kammern, 1 Mansardzimmer, eine
Werkstc te und zwei Holzställen auf sogleich oder später
anderweit vermiethet werden.

Reflectauten wollen ihre Angebote verschlossen bis
spätestens Montag , den 11. November d. I ,
beim Stadtbauamt, Zimmer Nr. 41, emreichen, woselbst
auch die Miethsbedingungen während der Vormittags-
dienststunden zur Einsicht offen liegen.^

Wiesbaden, den 29. October 1895.
Stadtbauamt, Abtheilung sur Hochbau.

931 Per Stadtbaumeister: Geuzmer.

f  Feuerwehr-Dienst.
Die Mannschaften der freiwillige « und

pflichtigen Feuerwehr werden hiermit auf
die Bestimmungen der Polizeiverordnung, wie
der Statuten und Dienstordnung aufmerksam
gemacht, wonach Nachstehendes zu beachten ist:

1. Bei Uebungen und Alarmirunge«
haben die Mannschaften mit Uniform und Ausrüstung,
bezw. Armbinden an den Remisen z« erscheine »,
um den Anordnungen der Führer sich zu unterstellen,
bezw. die Geräthe nach der Brandstätte zu transportrren.

2. Sind die eigenen Geräthe schon abgefahren, so
haben sich die Mannschaften eiligst nach der Brandstätte
zu begeben, wobei sie aber bei Transport anderer Ge¬
räthe, nach Aufforderung eines Führers zu helfen haben.

3. Nach Beendigung jeden Dienstes, haben alle
Mannschaften bei dem Rücktransport der Geräthe zu
helfen. .

4. Ausgenommen vom Erscheinen bei Branden find
diejenigen Mannschaften, welche in unmittelbarer
Nähe einer Brandstätte wohnen, doch haben sich die¬
selben bei ihrem Führer zu melden. .

5. Während des Dienstes haben alle Mannschaften
die Anordnungen der Führer zu befolgen und muffen,
oweit es der Dienst zuläßt, bei ihren Gerüchen bleiben.

6. Ohne Erlaubniß des Führers darf kein Feurr-
wchrmann den angewiesenen Platz verlassen.

7. Nach beendetem Dienste und Rücktransport.der
Geräthe werden dir Mannschaften an de« Remisen
verlesen . * .

Wer bei diesem Verlese fehlt und keme
genügende Entschuldigung einbringt , wird
nach 8 8 , No . i  und 1 29  der Polizei -Ver¬
ordnung bestraft.

Wiesbaden, im Januar 1894.
Der Brand-Director: Scheurer.

Bekanntmachung.
Das Traubencur-Lokal in der alten Colonnade

ist für die Monate December 1895, Januar , Februar
und März 1896 neu zu verpachten.

Dasselbe eignet sich während des Monats December
zu einer Weihnachtsausstellung.

Näheres ist zu erfahren auf dem Bureau der untere
zeichneten Direction.

Wiesbaden, den 11. September 1895.
858 Städt . Cur-Direction: F. Hey ' l,  Curdirector.

Laden-Verpachtung.
Der in der neuen Colonnade(Theater-Colonnade)

Nr. 36/37 belegene zweibogige Laden ist für sofort oder
später zu vermiethen.

Der Miethpreis beträgt 870 Mark pro Jahr . Die
näheren Bedingungen sind auf dem Bureau der unter,
zeichneten Direction (neue Colonnade 48) zu erfahren.

Wiesbaden, den 23. October 1895.
Städtische Cur -Direetion

926 F. Hey ' l,  Cur -Director.

« Bekanntmachung
für die Pflichtsenerwehr-

Nach Beschluß der Feuerwehr-Commission des
Magisttates haben sämmtliche Mannschaften der
Pflichtsenerwehr bei jeder Alarmirung durch die
Sturmglocken, mit Armbinden versehen, im
Accishofe in der Neugaffe, zu erscheinen, woselbst

sie dem Oberführer und dem Führer des Zubringers
No. 5 unterstellt bleiben, bis von dem Feuerwehr.
Commando eine anderweitige Anordnung ergeht; hier¬
nach haben sich insbesondere die Mannschaften des 4ten
Bezirkes,bei Alarmirungen nicht auf dem Schulberge,
sondern in dem Accishofe einzusinden.

Wiesbaden den 30. April 1895.
Die Feuerwehr-Commiffion

506 I - A. : Der Branddirector: Scheurer.

Samstag , den 9 . d. Mts ., Nachm. 3 Uhr, wird
in dem Versteigerungslokal Neugaffe6 : ein Hund und
Samstag , den 1« . d. Mts . : verschiedene Mobilien
öffentlich zwangsweise versteigert

Wiesbaden, den 6. November 189». .
84X8* Strigerwald , Bollj-ehnugsbeamter.

i Auszug ans de»
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 6 . November 1895.
(geboren:  Am 30. Oct. dem Taglähuer Philipp Ram̂ ott

e T N. Thekla Georgine Karoline. — Am 81. Oct. dem Tag-
I56ner Johannes Gehringer e. S >, N. Carl Emil. — ä. Nov.
dem Kunst- und Handelsgärtner Friedrich Catta e. S ., N ünednch
c*can — Am 4. Nov. dem Kaufmann Eduard Barth e.
N Eduard Christian. - Am 2. Nov. dem Diee.Feldwebel Jacob
gebnere T., N. Helene Marie. — Am 1. Nov. dem Schlosser
Gcora Berahof e. T ., N. Empm Caroline Henriette Marie.

Stufgeboten:  Der Kteidermacher Peter Reichert zu Mainz
und Marie Theresia Huster daselbst.

Gestorben;  Am 5. Nov., Anna Barbara, T . des Gas-
arbeiters Wilhelm Ruppert, alt 5 M. 19 T . — Am 5 Nov. Carl
Joseph, S . des Steinhauergehülfen Joseph .Dietz, aU 3 2K. 9 T.
— Am 5 Nov., der Briesmarkenhändler Johann Elias Erhard
Sckröder alt 4V I . 5 3JI. 16 T . — Am 5. Nov., Catharun geb.
Huber Ehefrau des Rentners Ignatz Eckhardt, alt 66 I . 11 W.
7T — Am 6 Nov. die unverehelichte Privatiere Caroünc Paulmr
Schweitzer, alt 44 I . 1 T . - Am 5 Nov. Margarethe geb.
Boot. Wwe. des Herrnschneiders Johann Koop, alt 89 I.

5 m 19  Jtiiaifll . Standes »« «-
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Bonnersiag , den 7 . November 1895.
Nachm. 4 Uhr : Ahonneaiercfts - Concert.

I Direction : Herr Concertmeister Hermann J r m e r.
1. Ouvertüre zu „Martha“ . . . Flotow.
2. „Auf der Wacht“, Characterstück aus

„Soldatenleben“ , . . . Willer.
S. Lurt'ger Eath, Polka aus „Indigo“ . Joh. Strauss.
4. Album-Sonate . Wagner.
5. Nordische Heerfahrt, Trauerspiel-

Ouverture . E. Hartmann.
6. Elfenlegende, Concertstück für Harfe

allein . Oberthür.
Herr Wenzel.

;7. Babillage (Streichquartett) .
!8. Fantasie aus „Die Hochzeit diit des Figaro“

Gillet.
Mozart.

Curh&us zu Wiesbaden.
Cyolus von 10 öffentlichen Vorlesungen.

Sechs Vortrags *Abeude vater¬
ländischer Geschichte

des Herrn Geh.Hofratli Prof . Dr. Wilh. Oncken aus Giessen
Donnerstag, den 7. November, Abends8 Uhr,

im grossen Saale:
II. Abend (II. Cyclus-Vorlesung).

T h o m a:
„Die Welfen im Befreiungskriege“.

Eintrittspreise:  Nummerirter Platz 2 Mk., nicht-
nummerirterPlatz 1 Mk. 50 Pf.

Billets (nichtnummerirt) für Schüler und Schülerinnen
hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate : 1 Mk.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Dienstag, den 5. November, Vormittags 10 Uhr.

Abonnement auf sämmtliche 10Vorlesungen:Nummerirter
Platz 15 Mk., nichtnummerirter Platz 10 Mk.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Cyclus

von 12 Coneerten unter Mitwirkung hervor¬
ragender Künstler.

Freftag, den 8. November, Abends 71/* Uhr:
I . Goncert

Mitwirkende: Frl. Erika Wedekind,  Kgl . Hof-Opern
Sängerin aus Dresden

und das verstärkte städtische vor Orchester unter Leitung
des Capelimeisters Herrn Louis Lüstner.

Pianoforte-Begleitung : Herr Spangenberg,
Director des Spangenberg’schen Conservatoriumsfür Musik

in Wiesbaden.
Programm:

1. Symphonie No. 7 in A-dur .
3. Arie aus „Ermanie“ . . . .

Fräulein Wedekind.
3. Balletmusik aus „Ali Baba* > .
4. Lieder mit Pianoforte:

a) Trompeterlied . . . .
b) Untreu . . , ,
c) Dalekarbsches Volkslied.

Fräulein Wedekind.
5. Zum ersten Male: Ouvertüre zur

komischen Oper „Donna Diana“
6. Die Nachtigall, Lied (mit Orchester)

Fräulein Wedekind.
Eintrittspreis«: I. nummerirter Platz : 4 M. ; II. nummerirter

Platz :3V . ; Gallerte vom Portal rechts 2 M. 50 Pf.;
Gallerte links 2 M.

Karten-Verkauf an der Tageskasse im Hauptportal ab
Mittwoch, den 6. November. Vormittags 10 Uhr.

Der Cur-Direetor : F. Hey ’l.

Beethoven.
Verdi.

Cherubini.

Riedel.
P . Cornelius.

E. M. v. Reznicek.
Alabieff.

Gurhaus zu Wiesbaden.
Samstag, den S November, Abends ff1/» Uhr,

Ifl den Rdunion -S&Ien:
B ^ nnion dun saute.

Tanz-Ordnung: Herr Fritz Heidecker.
Eintritt nur gegen besondere und persönliche Reunions¬

karte, für hiesige Kurgäste genügt die Vorzeigung ihrer
Gufhanakarte(für ein Jahr oder sechs Wochen). Beikarten

'für Kinder und minderjährige Söhne, sowie Abonnements-
;karten beceohtigen zum Besuche nicht.

Käuflich werden Räuntons-Karten nicht abgegeben,
! Ballanzug  ist Vorschrift (Herren: Frack und weisse
;Binde).Gesuche um Böunions- Karten seitens hier weilender
!Fremden, welche keine zur Zeit gültige Curhauskarte besitzen,
mässen unberücksichtigt bleiben. Einführung Familien-Ange¬
höriger, welche nicht im Besitze eigener Karten sind, ist
nicht gestattet.

j Binder, Schüler der Gymnasien u, s, f. haben keinen
Zutritt. Der Cur-Director: F. Hey’l.

Badhaus zum Engel.
Nave m. Farn. New-York

Erbprinz.
Kurz, Kfm. Frankfurt
Bicke u. Frau Hameln
Winterhauer Elberfeld
Menke „
Lauk, Frl. Darmstadt
Frank u. Frau Hahnstätten

Grüner Wald.
Dykhoff, Kfm. Frankfurt
Haendel, Kfm. „
Hagemann, Kfm. Crefeld
Speyer, Kfm. Sorgau
Brück, Frau u. Frl. Barmen
Moser, Kfm. Weilburg
Stein, Kfm. Fürth
Haag, Kfm. Schlitz
Kunz, Kfm. St. Arnal

Hotel Happel.
Landrieesfos Baden
Meyer, Kfm. St. Goarshausen
Schindler Erfurt
Zwenger Würzburg

Hotel Hohenzollern,
Gaetze, Frau m. Bed. Dresden
Woog, Weinh. Büdesheim

Karpfen.
Kessler, Kfm. Frankfurt
Heyer Goslar
Taufenbach Coblenz
Huber, Kfm. Frankfurt

Nassauer Hof.
Prevosti m. Farn. Genf
Dr. Gardini Bologna

Nonnenhof.
Weimann, Kfm. Stuttgart
Smahel, Kfm. Böhmen
Henning, Kfm. Bremen
Wellers, „ Crefeld
Medre, Kfm. Wesel
Karfunkelstein, Kfm. Berlin

Hotel Oranien.
Hoesch, Frau Godesberg
Jansen, Frl. „

Park-Hotel.
Bries, Kfm. Olmütz
Dr.Herwarth-Komblum Berlin
Eigner, JBent. „
Maffioli, Frau Genf

Pfälzer Hof.
Ringer, Kfm. Frittlingen
Busch, „ Limburg

Schütz, „ Frankfurt
Promenade-Hotel.

Ulrich u. Frau München
Best m. Tochter Augsburg

Rhein-Hotel.
Wiedemann, Fr. Schandau
v. Iborn, Frau Heidelberg
v. Rautha, Frl. „
Carlile London
Seddon u. Frau „

Römerbad.
Rudolph, Frau Salzungen

Hotel Rose.
Hammerstein Mühlheim
Schindler-Escher u. Frau

Zürich
Weisses Ross.

Rousselle Hanau
Hotel Tannbäuser.

Diemer, Kfm. Weinheim
Cohen, „ Cöln
Hoevel, „ Wesel
Löwenberg, Kfm. Kördorf
Garrelly, Kfm. Mannheim
Rupprecht u. Frau Bad Ems
Hack Metz
Ihm, Priv . Hanau

Taunus-Hotel.
Herten, Dr. med. Roermond
Schott, Kfm. Kreuznach
Kronacher, Kfm. Bamberg
Rauch, Officier Mainz

Hotel Victoria.
Simsen, Kfm. Cöln

Hotel Vogel.
Hörter, Priv. Pfiffligheim
Börne, Kfm. Mannheim

Hotel Weins.
Kraus, Kfm. Frankfurt
Körner, Bürgermstr. Wehen
Wolf, Fbkt. Erfurt

In Privathäusern:
Villa Kamberger.

Wahl, Frau u. 2 Frl. Chicago
Miss Corridon Washington
Miss Povel „

Taunusstrasse 43.
Koch, Priv. Russland
Dischinger, Frl.

GundremmingenNeubauerstrasse 3.
Mrs. Everett England
Brown, 2 Misses „

II. Andere öffentliche BeKlinntmachnilgeu.
Bekanntmachung.

Freitag , den 8 . Deeember d Js ., Bor
mittags 11 Uhr , werden die den Eheleuten Fritz
Schweifiguth und Elise geborene Walther zu¬
stehenden, in der Adlerstraße dahier zwischen Wilhelm
Kräckmann und Jakob Rückert belegenen Gebäulichkeiten
bestehend in einem dreistöckigen Wohnhaus mit zwei
Frontspitzen, einem einstöckigen Seitenbau mit Knie¬
stock, einem dreistöckigen Hinterbau mit Anbau, einem
einstöckigen Schuppen, nebst Hofraum, 100,000 Mark
taxirt, im Amtsgerichtsgebäude Haus Marktstraße 2/4,
Zimmer Nr. 20 dahier, zum zweitenmale zwangsweise
öffentlich versteigert werden.

Wiesbaden, den 31. October 1895.
Königliches Amtsgericht I.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7 .November d.J ., Mittags

IS Uhr , werden im Pfandlokale Dotzheimerstraße
Nr. ll/iS dahier:

1 Garnitur Polstermöbel, 1 Waschkommode, 1Flügel
öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Die Versteigerung des Flügels findet bestimmt statt.

Wiesbaden, den v. November 1895.
8414* Schleidt , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 7 . Novbr . 189S , Mittags

12 Uhr werden im Pfandlokale Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Vertikows, 2 Kleiderschränke, 2 Kommoden,
5 Sopha und 4 Sessel, 1 Spiegelschrank, drei
Waschkommoden, 3 Bilder u. dergl. m.

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 6. November 1895.

1609 Schröder , Gerichtsvollzieher.

Fremden -Verzeichnis»
von 6 . November 1895.

Au amtlicher Quell «.
Demuth u. Frau Berlin
Lackarow Geisenheim

Zwei BSeko.
Holzmann, Kfm. Berlin
Wunder, Kfm. Calmbach

Breiun Mainz
Dirks Berlin
Schroedter Delitscb
Hilf) Geh. Justizrath Limburg
Friede u. Frau Berlin
Jacoby „
Winkler Chemnitz
:Böhlendorf Berlin

Hotel und Badhaus Block.
iSpaughe Belgien

ow Geisenheim
Wernigerode

Kölnischer Hoi
Vogel, Rittm. Danzig

Hotel Einhorn.
Loeb, Kfm. Jriich
Beck, Kfm. Aschaffenburg
Scheby, Fr. Buch
Koch, Kfm. München

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom

11. Juni v. I ., betreffend die Sprechstunden an der
Königlichen Gewerbe-Jnspection zu Wiesbaden bringe ich
hierdurch zur öffentlichen Kenntntß, daß sich das
Büreau derselben vom 1. October cr. ab hier Adelhaid¬
straße 91, 2. Etage,befindet.

Wiesbaden, den 22. October 1895.
Der Regierungs-Präsident.

I . V.
984 gez. Frhr. von Reißwitz.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht.

Wiesbaden, den 28. October 1895.
Königliche Polizei-Direction.

Schütte.

Israelitische
Cultusgemeinde.

Unsere beiden Friedhöfe sind von jetzt ab, wie
folgt, geöffnet:

Der alte Friedhof (Schöne Aussicht) : Sonn¬
tags, Dienstags und Donnerstags von 9—1 Uhr;

Der neue Friedhof (Platterstraße) : Sonntags,
Montags und Mittwochs von 9—1 Uhr.

Der Besuch der Friedhöfe zu anderen Tagesstunden
kann nur nach erfolgter Anmeldung beim Kastellan,
Herrn A. Schott,  Schulberg 3, stattfinden.

Der Borstand
der israclit . Cultusgemeinde.

1250 Simon Hch.

H«#
fr#
fr

i««läufigei
2üii'fij »cdje!t
Schreiben, Lesenu.Ver¬
stehen der engl.u.franz.
Sprache(beiFlcißu.AuS-
dcmer) ohne Lehrer sicher
zuerreichendurchdiein44
Aufl. vervollk. Original-
Unt.-Briefenachd.Meth.
Toussaint-Lcingenschcidt.

Probebriefcä 1 M.
Langenscheidt —-* V.-Ii.,
Berlin SW,Haliesche Str . 17.
©8®̂ Wie der Prospekt durch
Namensangabe nachweist, ha¬
ben Viele, die nur diese Briefe
(nicht mündl. Unterricht) be¬
nutzten,d.Examen als Lehrer
d.Engl.u.Frz .gut bestanden.

fr

fr

fr

Heute stöimerAg. den7. d. Ws.,
Vormittags 10 « 1)?, Versteigerung von Spezerei-

wcaren » Möbel « . s. w . im Saale zum

„Rheinischen Hofe",
E«ke ver Mauer - und Nengasse,

als : Nudeln , Macronerr,Latwcrg , Th re, Wichse , Kaffee¬
zusatz. Stärk «, Breunspirilus . Kamillen -, Vseffermünz«
und Bruittyce , 1000 Cigarren , Maatzbleche und
Trichter , Pctroleumpumpe , Bonbongläser , ca. 50
Pfnnd Düte « nnd weisteS Papier (ohne Firma), 3 noch
fast neue WirthschaftSlamPeu , EiLfchrank , zweithürig,
4 Oelbilder (große), 1 prachtvoller Regulator , guter
Kindersihwagen , ca. 100 Flaschen Danborner , Nord¬
häuser und Cognac , eine Parthie Bücher, sonstige Haus»
geräthe , Nachttisch, Tische. Stühle , Schränke, 2 Knaben-

Überzieher , noch neu, und dergl. mehr
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung 1478

Carl Mey M CIe .9
Auktionatoren und Taxatoren.

Büreau : Helrnenstratze 4 , Hinterhaus.
NB. Gegettstände zum Mitversteigern können znge

bracht event. auch abgeholt werden D. O.

osr 250 Paar
Schuhe, Stiesel und

Pantoffel
aller Art für Herren , Damen und Kinder,
worunter große Auswahl Winterwaare aus
einem hiesigen feinen Geschäft , versteigere ich
zufolge Auftrags

morgen
Freitag , den 8 . November er.,

Morgens » y2 und Nachmittags 2 1/* Uhr
anfangend, in meinem Lokale

28  Grabenstraße 28
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung.

Der Zuschlag erfolgt zu jedem Gebot
«nd ist eine Anprobe gestattet.

Willi . Helfrich,
3 Auktionator und Taxator.

fflÜ  Nor noch S Tage ! Bl
im Römerfaal Wiesbaden.

A  Schmidt’«weltberühmtes
Weil-o.Huilst-Wittr.

Donnerstag , den 7 . November,
Nachm. 4 '/- Uhr:

KloßeF» ilie»-Nsrftllm-.
Zi dieser Vorsteilaus: zahlen Erwaobseue halte Preise.

Donnerstag, Abends 8 Uhr: Große Gala -Vorstellung
Aller Näher« besaue« «nd tRlaCoic. 1610



Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliche - Organ der Stadt Wiesdade «.

Orientalin.
X Wiesbaden , e . November.

Heber die Gestaltung der politischen Verhältnisse im
Orient sind in den letzten Wochen eine Unmaffe von Sen¬
sations-Nachrichten verbreitet worden, bei welchen Straßen¬
kämpfe, Verschwörungen, Maffen-Hinrichtungen nur so
ramschten. Vieles davon war gehässige Uebertreibung,
Vieles war böswillige Erfindung, und gerade wir Deutschen,
die wir an diesen Dingen am wenigsten interesfirt sind,
wissen genau, daß in orientalischer Politik die Ehrlichkeit
selten zu finden ist. Darum regen wir uns auch über die
Meldungen, die auS dem fernen Osten kommen, nicht
sonderlich auf, sondern laffen Diejenigen, welche sich eine
Supp« dort einbrocken, diese auch auSesien. Immerhin
haben fich die Verhältnisse dort etwas complicirter gestaltet,
und die Russen reden von einer alten Weissagung, noch
welcher das nächste Jahrhundert nicht mehr die türkische
Herrschaft in Konstautinopel sehen werde. Die MoSkowiter
pflegen sich freilich immer gern das prophezeien zu lassen,
was sie selbst wünschen, und daß daS wahre Endziel olles
russischen Denkens und Trachten- der Besitz von Kon¬
stantinopel ist, darüber täuscht sich Niemand. Daß im
Czarenrriche von diesem Streben nicht offen auf der
Straße gesprochen wird, beweist noch nicht, daß mau es
abgegeben hat.

Es ist nicht zu leugnen, daß heute der Sultan etwas
i» der Klemme sitzt. Der Aufruhr der Armenier, der
an allen Ecken und Enden in einzelnen Putschen und blutigen
Angriffen auch die Türken emporlodert, bedarf nur noch
einer einheitlichen Führung, um den Namen einer Revolution
zu verdienen. Die christlichen Armenier haben gerechte
Klagen an manchen Orten, orientalische Rachsucht und heißeS
Blut, vor Allem aber gewissenlose Aufstachelung verleiten

jsie indessen auch zu Ausschreitungen da, wo nicht der ge¬
ringste Grund zur Klage besteht. So war eS in
Konstautinopel, wo eS von reichen christlichen Armeniern
wimmelt, die über einen sehr hohen Einfluß verfügen. Der
armenische Volkscharakter besitzt sehr schlimme Flecken,
armenische Gewissenlosigkeit uud Hinterlist schlagen dem
Christrnthum gerade so ins Gesicht, wie griechische Treu¬
losigkeit und Geldgier. Jedenfalls haben aber dir Armenier
berechtigte Beschwerden, vornehmlich über die Willkür des
irregulären türkischen Militär», der Kurden, in ihrem
Stawmlande Armenien.

Ein großer Fehler deS Sultans war eS, hier nicht
sofort die erforderlichen Reformen anzuordnen; auS dem
! kleinen Feuerchen ist  nun ein Brand geworden, der mit

vieler Mühe zu lösche» sein wird, der vielleicht dem
OSmanenreich« weitere Provinzen koste» kann, wie s. Zt.
Bosnien und die Herzegowina unter österreichisch« Per«
Wallung gestellt wurden, um de» dortigen AuSständen ein
Eude zu machen. Die Armenier haben nun Gefinnnngs-
genoffe« in den christlichen Bewohnern der Provinz
Makedonien erhalten, die freilich weniger Klagen haben
über türkische Willkür, die vielmehr von bulgarischen,
russischen und griechischen Agitatoren aufgerrizt werden.
Dabei muß ehrlich zugcstanden werden, daß an und für
sich die türkisch« Verwaltung nicht besser und nicht schlechter
ist, als die der kleinen christlichen Staaten auf der Balkan¬
halbinsel. Kantschuh und Bakschisch(Trinkgeld) regieren
überall.

Die türkische Regierung, deren Gebiet seit dem letzten
Kriege mit Rußland und dem folgenden Berliner Kongreß
so sehr verkleinert worden ist, hat bei Reform-Anordnnngen,
wie sie nun verlangt werden, freilich im hohen Maße mit
der türkischen Bevölkerung und ihrer Gesinnung zu rechnen.
Die alttürkische Partei, die von wirklichen Reformen über¬
haupt nichts wissen will, di« in ihrem Fanatismus keine
Lehre der Geschichte gelten läßt, wird eS sein, welche einst¬
mals den Untergang des Osmanenreichs herbeiführt. Denn
daß dieser Untergang einmal kommen wird, ist ganz außer
Frage, er wäre sogar schon eingetreten, wenn man nur
wüßte, wer da berufen seiu sollte, da» türkische Regiment
zu ersetzen. Ganz ohne Begründung werden die Nach¬
richten von einer türkischen Berschwörung gegen den Sultan
schon nicht gewesen sein, wenn sie ja auch wesentlich über¬
trieben sein mögen. Konstantinopel ist die Heimath der
Palastrevolutionen.

Zn übersehen ist nicht die indirekte Einmischung der
an der Gestaltung der Dinge im Orient besonders inter-
essirten Großmächte. Rußland und Frankreich
wollen fich in die Mittelmeerherrschaft theile». England
will von diesen beiden Mächten keiner größeren Einfluß
gönnen, weil damit seine schnellste Verbindung mit Indien
bedroht würde, und England ohne Indien, daS ihm feinen
Reichthnm giebt, ist eine politische Rull. John Bull will
im Trüben fischen, er möchte am liebsten daS Recht er¬
langen, fich vor Konstantinopel mit einer mächtigen Panzer¬
flotte feftzulegen, um sofort jeden etwaigen Vorbruch der
Russen aus dem Schwarzen Meere verhindern zu können.
Die Engländer, die sich so viel mit ihrer Tugend brüsten,
haben hier wahrlich kein schönes Spiel getrieben, sie haben
die Armenier in Konstantinopel zum verhängnißvollen Auf¬
stande angereizt, den blutig niederzuwerfen die Türkei im
Interesse und zum Schutze ihrer Autorität gezwungen war.

Politische Ueberficht.
* Wiesbaden , e. Rotz.

LteArbeiterversicherungS - Eoufereuz.
Im R-ichSamt deS Inner» hat die erste Sitzung der

Couferenz über die Revision des Alters- und Jnval̂ itM-
verficherungsgesetzcS refp. die Verschmelzungder Arberter-
BrrsicherungSgesetze stattgefunden. Staatssekretär Dr. v.
Bo etlicher  richtet« an die Theiluehmer eine Begrüßung»-
rede, in b« er hervorhob, e» sei i« der Presse und »m
Publikum der Wunsch laut geworden, daß die Arbnter-
Bersicherungsgesetzgedung vereinfacht würde. Zur DiSms«
fion wurde zunächst die Frag« der Verschmelzung der
Arbeitrrversicherungsgesetzegestellt. AuS einer Darlegung
deS GeheimrathSv. Woedtke  au » dem Reichsamt des
Inner» ging hervor, daß die Selbstverwaltung und daS
beruf-genossenschaftliche Prinzip sich bei der Arbeitervrr-
sicherung sehr gut bewährt haben.

Dr.  Boe dicker,  der Direktor deS ReichSversicherungsamter,
hob in seiner eingehenden Darlegung der einschlägigen Berhält-
nisse Folgender hervor : _ . .

Die BerusSgenossenschasten und daS SelbstverwaltnngS-
princip haben die Prob « bestanden. An der Krankenversicherung
sei nicht viel auszusetzen. Schlimmer steh« es mit dem Alterr¬
und Jnvaliditätsgesetz . DaS Markenkleben sei unhalt-
bar.  Beim Markenkleben besteht die Gefahr , daß bewußt oder
unbewußt daS Gesetz übertreten werde. Es werde so Jmmoramat
hervorgerufcn. Die B «rufS ge n offen schäften  kvnnirn
nach seiner Ansicht den größten Theil d«S Alter», und Juvall-
ditätSgesetze» dahin übernehmen, daß ein bestimmter Procentsatz
(etwa 1 pSt .) am Schluffe des Jahres umgelegt uud von den
Berufsgenoffenschaften eingezogen werde. -

Redner sprach fich sodann über folgend« Punkte auS : Renten-
Versicherung, Umgliedenrng der Krankenversicherung, Beseitigung
der Beitragsmarken , weitere Kapitalsansammlung , Abrechnung
unter den Anstalten, Minderung der Zahl der Vorstände, der
Schiedsgerichteund der Vertrauensmänner , Bereiufachung deS Ber-
fahrens , Minderung der Kosten.

Handelsminister Frhr . v. Berlepsch sprach im Interesse der
preußischen Regierung und hob hervor , daß an den BerufS-
genoffcnschaftcnnichts auszusetzen sei, dagegen manches an den
Ortskrankenkaffen, insofern als trotz erheblicher BeitrLg« die
Fälle der Unzulänglichkeit sich mehrten . Ueber da» Klebegesetz
herrsche, so betonte auch der M in ist er , allgemeine Unzufriedenheit.

Der Vorsitzende des Ausschusses der Berufsgenoffenschaften
Roefikc beklagte eS, daß kein Arbeiter zu den Berachungen der
Konferenz hmzugezogen sei. „ ~ ,

Das Eigebniß der Debatte de» ersten Tage» kann
dahin zufammrngefaßt werden: von der großen Mehrzahl
der Redner und Regierungsvertreter wurde an dem, waS
die Berufsgenoffenschaftenleisteten, nicht getastet, die Kranken
Versicherung wurde sehr wenig getadelt, dagegen sehr das AlterS-
und Jnvaliditätsgesetz, obgleich einzelne Redner dasüreintraten

Die Tochter des Flüchtlings.
^Roman frei nach dem Amerikanischen. Bon Erich Friesen.

37. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Er blickt sich im Zimmer um und fährt mit gedämpfter

Stimme fort:
.Ist mir selbst pasfirt, ohne daß ich weiß wie eS

kam. Weiß der Himmel, wie die Sache geendet hätte,
wenu ich nicht gerade zu rechter Zeit in eine andere
Garnison wäre versetzt worden. Ist jetzt natürlich längst
vergessen. . . . Aber nun erzähle Du !"

Und ber freundliche, joviale Major lauscht mit
herzlicher Theilnahme Manfreds Mittheilungen. Der
Ausgang der Zusammenkunft zwischen Lenia und Sir
Edward bringt ihn iu die animirteste Simmung.

„Einen Fidibus aus einem Check über vierzigtausend
Pfund gemacht— kapitaler Spaß !- lacht er, sich ge¬
räuschvoll auf die Kniee schlagend. „Hab'S ja immer
gesagt, die Prinzessin ist ein Prachtweib! Hält' Deine»
klugen Herrn Vaters Gesicht sehen mögen, als sie das
Papier verbrannte, hahahahal" —

Als Frau Clayton und Eoeline aus Reading zu¬
rückkehren, begegnet Letztere Manfred ruhig und gefaßt.
Eie hat ihr wildklopfendes Herz bezwungen und ver¬
mag es, dem Geliebten gegenüber die schwere Rolle
einer Schwester zu spielen, damit sein Glück nicht durch
Gewissensbisse gestört werde. Nur ihre Stimme zittert
beim Abschied ein wenig — weiter nichts.

Der Major läßt es sich nicht nehmen, Manfted
zum Bahnhof zu bringen.

„Natürlich muß Dein Vater durch die gestrige Er¬
fahrung vernünftig werden", sagt er unterwegs. „Aber
«an weiß nie, wie's kommt. Brauchst nur eine Zeile
zu schreiben, wenn ich Dir mit ein paar hundert Pfund
aushelfeu kann. Du verstehst mich, alter Junge l"

Frau Clapton hat Manfred ein kleines Packet für
Xenia übergeben, welches die Parker's zurückgelassen
hatten.

Mt einem unbehaglichen Gefühl nimmt eS Xenia
in Empfang. Schon der Name „Parker" erweckt in
ihr unangenehme Empfindungen. O, nur nichts mehr
von den Leuten hören »nd sehen!

Sie eilt damit auf ihr Zimmer und ist angenehm
überrascht, beim Oeffnen ihr angefangenes Manuscript
über ihre Erlebnisse in Sibirien zu finden. Wahrscheinlich
hat Frau Parker daffelbe als werthlos zurückgrlassen.

Das Päckchen unter'm Arm, eilt ste glückstrahlend
ins Lesezimmer, wo Manfred sie erwartet. Sie trägt
das denkbar einfachste Costüm— so schlicht und billig,
wie es kaum einem Kammermädchen genügen würde. Und
doch— wie prächtig sitzt das graue Wollenkleid! Wie
knapp umspannt es die schlanken und doch schwellenden
Formen! Wie harmonisch wirkt das Ganze!

Schnell wirft Manfred seine Cigarrette weg «nd
geht ihr entgegen. Der Kuß aus ihre bereitwillig ge¬
botenen frischen Lippen drückt seine ganze Lieb« und Be¬
wunderung aus,

„In vierzehn Tagen bist Du mein!" flüstert er.
„So lange müssen wir uns gedulden. Es sind noch ein
paar Formalitäten zu erfüllen."

„Willst Du nicht für diese Zeit ein billiges Hotel
für mich aussuchen?"

„Nein, mein Lieb. Der „Europäische Hof" ist schon
eines der billigeren und lange nicht gut genng für Dich.
Die Zeit wird schon noch kommen, wo wir sparen
müssen; jetzt ist'a noch nicht nöthig."

Lächelnd streichelt ste seine Hand.
„Wo werden wir später wohnen, Manfred? Nach

— nach unserer Hochzeit, meint ich."
„In irgend einer Vorstadt, Liebste. Sie sind ja

alle mal. Endlose Reihen schmaler Holzhiuserchen mit

kleinen Gärten, die gewöhnlich ganz voll Wäsche hängen.
Ueberall, soweit da» Auge reicht, kleine Häuser, lange
Waschleinen und darüber rauchende Schornsteine."

Sie blickt ihn betroffen an.
„Du kannst die Vorstädte nicht leiden, Manfred,"
„Wahrhaftig— nein. Aber andere Leute wohnen

auch da; warum sollen wir eS nicht können!"
Sie lacht über seinen komisch-wehmüthigeu Ton und

steckt ihm neckisch eine Cigarrette zwischen die Lippen.
Während sie dieselbe anzündet, fragt sie zögernd:

„Würde es viel kostspieliger sein, wenn wir in
Pangbourne wohnten— in Deinem Häuschen?

„Im Gegentheil. Wir ersparten die Miethe und
dm Transport der Möbel." ^ e

„Und trotzdem möchtest Du dort nicht wohnen?"
,O doch— sehr gern. Aber —"
„Du meinst, « eil die Clayton's dort find — und

Eoeline t .
„Auch daS nicht. Sie reisen morgen auf Monaic

nach dem Süden."
„Nun also —" , u
„Ich dachte dabei nicht an mich, sondern an Dich.
„An mich?"
.Ja ."
Zärtlich drückt fie seinen Kopf an ihre Brust.
„Mein Liebster", murmelt sie in halb unterdrückter

Erregung, „ja, denk stets an mich, aber niemals an
ein Hinderniß! Die Erinnerung dessen, was gewesen ist,
soll mich nicht einen Tag, nicht eine Stunde, nicht eine
Minute beunruhtgm, wenn ich Dich nur Habel"

„Wie leicht Du die Vergangenheit nimmst!"
In den zärtlichen Ton seiner Stimme mischt stch

ein klein wenig Befremdung.
„Wie herrlich wird es in Pangbourne sein!" fährt

er nach kurzem Nachstnnen fort, „wenn die Bögelchen
vor unfern Fenstern fingenl . . . . Und wmn wir dann
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Der nächste Marineetat
weist nach der „Saaleztg." an fortlaufenden Ausgaben
55 795 724 M . auf oder 534 231 M. mehr als im Vor¬
jahre. Die einmaligen Ausgaben betragen im Ordinarium
;25 027 300 M. (mehr 4 473 950) , im Extraordinarium
5 864 500 M. (mehr 1058 100). Neu gefordert werden:
1 Will. M. 1. Rate zum Bau des Panzer¬
schiffes „Ersatz Friedrich der Große" ; 1 750 000 M.
1. Rate zum Bau des Kreuzers „M " ; 1 750 000 M.
1. Rate zum Bau des Kreuzers „N.*; 500 000 M.
1. Rate zum Bau des Kreuzers „G.“ ; 873 000 M . 1. Rate
zum Bau eines Torpedo«DivisionsbooteS; 1800 000 M.
1. Rate zur Herstellung von Torpedobooten; 350 000 M.
jur Beschaffung eines Stationsschiffes für Konstantinopel
und 320 000 M. 1. Rate zur Erneuerung von Maschinen
und Kesieln zweier Schiffe der „Sachsen" -Klaffe. — Zum
Militärstrasversabren hieß es, daß in einem der letzten
preußischen Ministerrathe der Reichskanzler für die unbe¬
schränkte Oeffentlichkeit deS Verfahrens cingetreten, ebenso
fast alle Minister, auch der Kriegsminister. Der Kaiser
sei aber gegen jegliche Aendcrung. Vom „Reichsanzeiger"
wird erklärt, daß diese Mittheilung aus Erfindung beruht.

Deutschland.
* Berlin , 6. November. (Hos- und Personal-

Nachrichten .) Der Kaiser  arbeittete heute Vormittag
von 9 Uhr ab mit dem Chef des Militär-Cabincts von
Hahnke und begab sich um 11% Uhr zur Abhaltung der
Hubertusjagd nach dem Grunewald, von wo er gegen süns
nach dem Neuen Palais zurückzukehrengedachte.

— DaS Centralko mitee der deutschen
Veteranen  richtet , weil sich die vom Reiche bewilligte
Beihilfe als unzulänglich erwiesen, eine neue Eingabe an
den Reichstag, in welcher um Zuwendungen an alle er¬
werbsunfähigen Krieger ersucht wiro.

— Die Vereidigun g der Rekruten  der
Garnisonen Berlin, Spandau , Charlottenburg und Groß-
Lichterfelde wird am nächsten Donnerstag Vormittag in
Gegenwart des Kaisers hier stattfinden.

— Eugen Wolfs  meldet dem „Berliner Tageblatt"
aus Sansibar : Der Gouverneur  von Deutsch-Ost-

fAfrika, Major von Wißmann  hat dem Sultan in
Sansibar einen Besuch abgestattet, woraus dieser dem Major
Wißmann sofort einen Gegenbesuch  im deutschen
(sonsulatsgebäude in Sansibar abstattcte.

— Das Zweirad in der Armee . Wie aus militärischen
>Kreisen verlautet , sprechen sich alle Berichte über die Versuche,
jRadfahrer zu militärischen Zwecken zu verwenden, sehr günstig
aus . Ganz besonders gute Erfahrungen scheint man mit dieser

!Neuerung beim 9. Armeekorps gemacht zu haben, bei dem sich gegcn-
wärtig 120 Radfahrer befinden, die namentlich bei den großen

iTruppenübungen werthvollc Dienste geleistet haben. Beim vor-
(jährigen Korpsmanövcr in der Nähe von Rostock handelte es sich
idarum, durch eine Radsahrer -Abtheilung ein Defils gegen Cavallerie
>zu sperren, und während des diesjährigen Kaisermanövers fiel den
Radfahrern die Ausgabe zu, ein Defils bei Löcknitz vor Eintreffen des
Feindes zu besetzen. 80Rabfahrer wurden zu diesem Zweck mit Ge-
wehren und Patronen ausgerüstet und als Spitze des 9. Aruieecorps vor¬
angeschickt. Sie legten die 36 Kilometer lange Strecke bis Löcknitz in
kaum zwei Stunden zurück, besetzten nicht nur das bezeichnete De¬
fils, sondern wiesen auch feindliche Cavalleric-Abtheilungen durch
kräftiges Feuer ab. Abgesehen von sonstigen vielfachen Einzelner.
Wendungen machten sich die Radfahrer durch Ueberbringcn und
Holen von Befehlen nützlich und trugen namentlich in den Abcnd-
und Nachtstunden zur Entlastung der Cavallerie im sehr ermüden¬
den Ordonnanzdicnste bei. Achnliche gute Erfahrungen find auch
bei anderen ArmcccorpS gemacht worden , so daß eine möglichst
umfassende Entwickelung des militärischen Radfahrwesens zu erwarten
sein dürfte , zumal sich die Verwendung der erst am Beginn ihrer

zusammen im Boot fitzen und uns treiben lasien, wohin
es dem Waflrr gefällt. Oder wenn wir im Walde
'unter den duftenden Bäumen umherschlendern nnd Blumen
pflücken! . . . . Und wenn der Wind die Blätter von
den Bäumen weht und den Weg vor unserm Hause mit
glänzenden Kastanien bestreut, wenn die Tage kürzer
werden und cS draußen kühl und feucht ist — wie rostg
wird dam das kleine Wohnzimmer fein mit seinem
knisternden Kamtnfeuer und seiner rothschimmernden
Ampel! . . . . Und wie meine guten Hunde sich freuen
werden— Smity und John l Wir müßten Sie ver¬
kaufen, wem wir in eine jener schrecklichen Vorstädte
izögen!"

„Und de» Abends ruhen wir von des Tages
Arbeit aus", fährt Xenia lebhaft fort.

»Kein Clavier, kein Ktndergeschrri in der Nähe,
das uns stört. All' meine Bücher und Instrumente um
mich herum—*

„— und Du machst mich mit Deinem Studium
bekannt und erklärst mir, was ich noch nicht versteh« —"

und profitire mehr, als Du ahnen kannst, durch
Drin Verständniß, Deine klugen Einwände. Ja , Xenia,
in Pangbourne werde ich arbeiten können— ich fühl' es l"

Voll tiefster Zärtlichkeit küßt er das liebliche Antlitz
da« glückselig lächelnd zu ihm emporblickt. Plötzlich
'schüttelt er den Kopf; seine soeben noch so heiteren Züge
mttbtn ernst.

.I » Narr, ich betrüge Dich und mich! Wir
können nicht in Pangbourne wohnen."

»Warum nicht?"
»Weil wir nicht von Träumen und Hoffnungen leben

Wiesbadener Seireral -Anzeiger.
Leistungsfähigkeit stehenden neuen Truppe noch nach vielen Richtungen
erweitern lassen wird.

— Die Sonntagsruhe im Güterverkehr
der bayerischen Staatsbahnen wird gleich derjenigen der
württembergifchm und badischen durch Expedirung sonntäg¬
licher Kohlenzüge aus dem Ruhrgebiet und aus Böhmen
unterbrochen, bis der Gesammtbedarf an Kohlen gedeckt ist.

— In einer Notiz  im „Berl . Tagebl ." war gesagt
worden, daß Dr . K r o p a t s che k den Bürgermeister von Zinna
ermächtigt habe, zu erklären, daß er, Kropatschek, schon im Dezember
1894 Klarheit über die Hammerstein 'schen Verbrechen gehabt habe.
Kropatschek erklärt nunmehr im „Bcrüner Tageblatt, " daß er im
Dezember vorigen Jahres noch nichts von den Verbrechen Hammer-
stcins gewußt habe. Ende Dezember sei ihm erst bekannt geworden,
daß Hammerstein von dem Comits der . .Kreuzzeitung " seine Stellung
gekündigt worden sei. Von den wirNichen Verbrechen habe er erst
in den letzten Tagen des Juli eine Andeutung und Anfang August
die Thatsachen erfahren.

— Der Rector a. D . Ahlwardt  hat jüngst von sich
reden gemacht, da er es sich nicht hatte nehmen lassen wollen, mit
seiner Gattin nach Wien zu reisen, um an dem zu Ehren des zum
Bürgermeister von Wien gewählten Antisemiten Dr . Lueger ver¬
anstalteten Feste theilzunehmen. Lueger erschien bei dem Feste nicht;
ein guter Freund des Bürgermeisters theilte mit, daß dies das
verabredete Zeichen der erfolgten kaiserlichen Bestätigung Luegers
sei. Ahlwardt hatte bei der Tafel eine Rede aus Lueger gehalten
und ihn als den Culturgott des Jahrhunderts gefeiert. Als weiter
Stunde auf Stunde verrann , ohne daß Lueger erschien, mußte
Ahlwardt wohl klar geworden sein, daß sich der neue Bürgermeister
nicht gerade nach seiner Bekanntschaft dränge ; mißmuthig schüttelte
Ahlwardt den Staub der österreichischen Residenz von seinen Schuhen
und kehrte noch an dem nämlichen Abend zu seinen väterlichen
Penaten zurück. Ausland.

* Luxemburg , 5. Nov. Staatsminister E h schen eröffnetc
die ordentliche Kammertagung  in Vertretung des Großherzogs.
Die Kammer wählte bei 42 Anwesenden v. Wacquant zum Präsi¬
denten mit 28 , Karl Simons zum Viccpräsidcnten mit 33 Stim¬
men. Hemmer und August Collart sind zu Schriftführern gewählt.

* Paris , 5 . Nov . Die radikalen Blätter billigen vollkommen
die Erklärungen des neuen Ministeriums.  Die socialistischen
billigen sie gleichfalls, wollen aber erst die Thaten des Kabinets
abwarten und fordern , daß es republikanische Politik treibe. Die
gemäßigten und konservativen Organe sind der Meinung , daß es
den Erklärungen an Bestimmtheit und Offenheit mangle. Die Er¬
klärung sei ein Wahl - kein Ministcrprogramm.

* Konstantinopel , 5. Nov . Die Nachrichten aus Armenien
lauten äußerst deprimirend. Die Kurden bcsiudcn sich in vollem
Aufstande. Das Massacre in Diarbekir soll entsetzlich gewesen sein.
Es verlautet , daß dasselbe entgegen den ossiziellcn Meldungen von
der Türkei insccnirt worden ist. Die Botschafter hielten eine Be-
rathnng ab bezüglich ihres Einschreitens für den Fall , daß sich die
Situation verschlimmern sollte.

Locales.
* Wiesbaden . 6. November.

— I . Kaifcrl . Hoheit die Großfürstin Alexandra,
welche z. Z . hier weilt, stattete gestern Nachmittag I . Kgl. Hoh. der
Landgräfin von Hessen in Frankfurt einen Besuch ab und kehrte
Abends hierher zurück.

— Das Ergebnis der Stadtverordneten¬
wahl für die dritte Wahlklassc ist nach offiziöser
Quelle folgendes: Abgestimmt haben inögcsammt 1979
Wahlberechtigte und die absolute Stimmenmehrheitbeträgt
danach 990. Diese haben erhallen und sind somit gewählt
die Herren : Rechtsanwalt Dr . Bergas  mit 1065 Stim¬
men, Landesbank-Direktor Hugo Reusch  mit 1761 , Kauf¬
mann Hermann Rühl  mit 1084 , Gastwirth Karl Stahl
mit 1074 und Fabrikant I . I . Heide  mit 1185 Stim¬
men; ferner als Ersatz für die Herren Dietz und Hermann
die Herren SchmirdemeisterPhil. Kern  mit 1280 und
Architekt Hermann Re ich wein  mit 1292 Stimmen.

— Das Ergebnis ? der Stadtverordneten¬
wahl für die zweite Wahlklasse , das wir gestern
nach Privataufzeilynungen mittheilten, die natürlich nie

können; weil ich arbeiten muß, nicht um berühmt zu
werden, sondern für des Lebens Nothdurft. Mein Vater
hatte Recht. Ich bin zu nichts Anderem nütze, als
allenfalls zum Assistenten irgend eines Arztes. «Morgens
ganz früh muß ich hinaus und komme Abends spät
wieder, wie all' die Andern auch, und muß froh sein
wenn ich jede Woche dreißig Schillinge mit nach Hause
bringe. Anstatt Luftschlöffer zu bauen, hätte ich erwägen
sollen, wie wir in dem kleinen Häuschen in der Vorstadt
Londons dm Rauch von den Zimmern fern halten; wie
viel Briketts wir in den Ofen stecken, um Kohlen zu
sparen; wohin wir Sonntags gehen, um nach der Wochen¬
arbeit frische Luft zu schöpfen, und auf welchem Samstag¬
markt wir am billigsten eiukausen, damit wir einen Penny
oder zwei ersparen! . . . Hol' s der TeufelI Angenehme
Aussichten— daS!*

Er stützt den Kopf in die Hand und fährt mit
einem Blick in Xeuias gesenktes Antlitz heftig fort:

»ES thut mir besonders um Dich leid, mein Lieb.
Ein schöner Freier, der seiner Braut nichts Bcfferes zu
bieten vermag!*

Sie hebt den Kopf und blickt ihn zärtlich an.
„Ich verlange nicht» Lefieres, Manfred. Wollen

wir nicht spazierm gehen, damit Du auf andere Ge¬
danken kommstV

Er nickt und greift nach feinem Hute. Dabei fällt
sein Auge auf das kleine Packet, welches Xenia auf den
Tisch gelegt hat.

„Was ist das? Schmuckgegenstände, welche die
Parker's zurückließen? Ich entstune mich, daß Du öfters
ein Perlencollier trugst." (Fortsetzung folgt.)
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ganz zuverlässig sein können, ist nach uns gewordener
offiziöser MittHeilung  folgendes: Die Zahl der
Absiimmenden betrug 424, die absolute Mehrheit also 213.
Es sind gewählt worden die Herren Bauunternehmer Ehr.
Stein  mit 420 Stimmen, Landesralh Aug. Krekel,
Maurermeister Gg. Birk  und Kaufmann Jos. Gott¬
schalk  mit je 214 Stimmen. Stichwahl  hat stattzu-
findcn zwischen den Herren Rentner Hch. Altmann,
Rechtsanwalt A. von Eck, Kapitänlieutenant a. D. Hch.
Klett  und Rentner Gg. Bücher , welch' beide crstere je
211 und welch' beide letztere 209 bez. 208 Stimmen
erhielten. Unter diesen4 Personen sind 2 wählbar.

— Die Stadtverordnetenwahl für die erste
Wahlklaffe fand heute Vormittag von 10 bis 12 Uhr
statt. Zwei Wahlzettel wurden am Eingänge zum Wahl¬
lokal vertheilt, und zwar der rothe (freisinnig) und der
grüne (nationalliberal-konfervativ) . Von insgesammt 172
Wahlberechtigten stimmten 107 , also machten nahezu %
von ihrem Wahlrechte Gebrauch. Es erhielten Stimmen
der rothe Zettel 29, der grüne 78. Die solgenden Herren
sind demnach gewählt: Geh. Hosrath und Professor Rrmig.
Fresenius;  WeingutsbcsitzerAlexanderMeier ; Rentner
Adam Schmitt;  Apotheker Christian Neuß;  Architekt
Friedrich Lang;  für die Ersatzwahl: bis Ende 1899
Civil-Jngenieur Nicolas Henzel.

— Personalnachrichten . Herr Regiments-Kommandeur
Oberst von Weise  ist nach 1 1/2 monatlichem Urlaub wieder hierher
zurückgekehrtund hat die Führung des Füs .-Regts . von Gcrsdorff
(Hess.) Nr . 80 wieder übernommen . — Herr Direktor Barnatz
hat sich von hier nach Wien  begeben . ,

— Militärdicnstnachricht . Das „Militär -Wochenblatt"
meldet: Baerthel,  Hauptmann a. D ., zuletzt Bezirksoffizier bei
dem Landwehr -Bczirk Insterburg , unter Ertheilung der Erlaubniß
zum ferneren Tragen der Uniform des 2. Naffauischen Infanterie-
Regiments Nr . 88 , in die Kategorie der mit Pension zur Disp.
gestellten Offiziere zurückversetztund zum militärischen Bor-
standsmitgliedc der Wilhelms -Heilanstalt in  Wies¬
baden  ernannt.

* Curhaus Eins der interessantesten Themata des dies¬
jährigen Oncken-Cyklus ist wohl dasjenige , welches der berühmte
Gelehrte für seinen mo r ge n D onnerst a g Abend  im großen
Saale des Curhauscs stattfindenden zweiten Vortrag gewählt hat.
„Die Welfen im Befreiungskriege"  lautet dasselbe be¬
kanntlich. Wir glauben unsere Leser noch ganz besonders daraus
ausincrksam machen zu sollen. — Samstag  dieser Woche findet
eine Reunion dansante  in den Reunionsälen statt,

* Signorina Prevosti ist gestern in Wiesbaden eingetroffen
und hat im Nassauer Hof Wohnung genommen. Es dürfte unsere
Leser intcrcssiren, daß die Künstlerin morgen Abend im königl.
Theater als Bioletta  auftritt , in derselben Partie , die sie im
vorigen Jahre beim Besuch des Kaisers in Hannover auf Aller¬
höchsten Befehl spielte. Der Kaiser war von der Leistung der
Künstlerin überaus entzückt, ließ sie in leine Loge entbieten und
zeichnete sie neben höchst schmeichelhaften Worten auch durch einen
kostbaren Brillantschmuck aus . Jetzt kommt die geschätzte Sängerin
aus Darmstadt , wo sie dieser Tage vom Großherzog ebenfalls in
ehrenvollster Weise ausgezeichnet wurde.

— Silberne Hochzeit feierten gestern der Werkmeister der
Kalkbrenner'schen Maschinenfabrik, Herr Hrch. Schrot und Frau,
Der MännergesangvereinUnion  brachte dem Jubel-
paar am Vorabend ein Ständchen und vom Vorsitzenden des
hiesigen Werkmeister-Bezirksvcrein , Herrn Peter Braun,  wurde
den Gefeierten ein schönes Geschenk überreicht. Abends fand ein«
gemüthliche Feier im Schlachthausrestaurant statt.

— Hubertusjagd . Unter wechselnden vierstimmigen Fanfaren,
geblasen von 12 Trompetern der Kapelle des Raff . Feldartillcrie-
Rcgiments Nr . 27 . ritt gestern Vormittag um 10' /. Uhr eine An-
zahl von Offizieren von der Artillerickaserne ab zur fröhliche»
Hubertusjagd , welche zugleich den Schluß der diesjährigen Schnitzel,
jagden bildete. Eine schneidige Reiterin von hier und 30 Herren,
darunter auch ein österreichischer Offizier , einige Herren im rochen
Rock und mehrere Offiziere von Biebrich und Mainz betheiligten
sich an der munteren Jagd , sür welche der Platz „Unter de»
Eichen" als Stelldichein bestimmt war . Als dort das Signal
„Glückliche Jagd !" ertönt war , setzte sich di« Gesellschast in frischem
Kenter aus dem Reitwege unter den Kastanien an der Platter¬
straße in Bewegung . Als Fuchs ritt Premicr -Lieutenant Jngenohl
von der hiesigen Artillerie , ihm folgten im Abstande von 50 Metern
die Herren Hauptmann v. Below  und Herr Häuser,  welche,
die Hunde markirend , die Verbindung des Fuchses mit der Jagd¬
gesellschaft auftecht erhielten. Dann kam ein stattliches Feld von
25 Herren , geführt von dem Master : dem Kommandeur der hiesig«»
Artilleric -Abthkilnng . Dir Jagd bewegte sich etwa 2000 Meter die
Platterstraße entlang und bog dann nach der Leichtweishöhle hin
ein. In flotter Fahrt ging es nun an den Hängen des Raben¬
grunds über Hürden , Hellen und Gräben hinweg, zuletzt im Doppel¬
sprunge an der Schutzhütte des Rabengrunds vorbei zmn AnSlanfe.
Dort wurde «in kurzer Stopp eingelegt, um den Pferden Zeit zum
Verschnaufen zu gewähren. Nun aber begann dem „Rh . E ." zu¬
folge, ein ernstes, scharfes Ringen um den von Herrn Prem .-Lieut.
Jngenohl aufs hartnäckigste vertheidigten Fuchsschwanz. Schücß-
lich gelang es Herrn Hauptmann Rüstow von der hirstgen Artillerie,
die Trophäe zu gewinnen . Tin zahlreicher Damenflor , darunter
auch I . Durch!, die Frau Prinzessin von Schaumbnrg -Lippe mit
Gefolge, und viele SportSfrennde hatten sich eingefunden, uni daS
interessante Schauspiel von der Schutzhütte aus anzusehen, wo ein
solennes Frühstück die in allen Theilen wohlgelungrne Hubertusjagd
beschloß. Unter den Klängen deS „Der Jäger an« Knrpfalz"
ritten die Herren Offiziere argen 1*/. Uhr in den Hof der Artillerie-
Kaserne wohlgemuth ein.

— Die Vereidigung der Rekruten des 1. und 4. Ba-
taillonS des Füs .-Regts . von Gersdorfi (Heff.) Nr . 80 sowie der
2. Abtheilung des Naff . Feld-Art .-RegtS. Nr . 2? fand heute Vor¬
mittag auf dem Kafernenbofe statt, nachdem vorher die kirchlichen
Vorbcreittingen für die feierliche Handlung in der evangestfchenund
katholischenKirche sowie in der Synagoge stattgefunden hatten.

- Kleinbahn Rüdesheim -Wiesbaden -Kastel. Nach
langen Erörterungen in Versammlungen und in der Preffe kommen
jetzt die A e m e i n d e v o r st ä u d e zur Entscheidung über die
Bahn . Der Rheingauer Verein zur Wahrung der wirthschaftkichen■
Interessen hat einen diesbezüglichen Fragebogen an die Gemeinde-
Vorstände versandt . Dir Stadtverordnetenversammlung in Elt-  .
Bille hat sich mit 12 von 14 Stimmen gegen  eine Straßenbahn
erklärt, da sie wirthschastliche wie technische und sonstige Nachlheile
befürchtet. Dir von anderen Seiten hervargehobenen Borthrile seien
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Orleans.
Von Georg Panlsen

Nachdruck verboten.
Unter den großen Namen des Nationalkrieges nimmt

auh der Name..Orleans" einen hervorragenden Rang ein;
die Gefechte und Schlachten bei Orleans waren mit ent¬
scheidend für den Fall von Paris, für de» endlichen
Triumph der deutschen Sache.

Die Franzosen, in ihren Illusionen, hatten mit dem
Namen..Orleans" allerlei mehr als kühne Hoffnungen ver¬
bunden; in Orleans endete im Mittelalter der Siegeszug
der Engländer, konnte es den Deutschen nicht ebenso er¬
gehen? Von Orleans aus sollte der Hauptstoß zum Er¬
satz des belagerten Paris erfolgen.

Wie bekannt, war nach der Katastrophe von Sedan
der energische Advokat Leon Gambetla die Seele der
republikanischen Negierung geworden. Seinem nimmer¬
müden Feuereifer gelang es in wenigen Wochen 600,000
Mann mit 1400 Kanonen auf die Beine zu bringen, dazu
kamen noch diverse Tausend Freischärler, dazu kam auch
der wieder wachsende Muth der französischen Bevölkerung,
die aus ihrer offenkundigen Feindseligkeit und ihrem
bitteren Haß gegen die deutschen Soldaten keinen Hehlmachte.

Schon im September sammelten sich bei Orleans
starke französische Truppenmaffen, gegen die zu Anfang
October der bayerische General von der Tann mit dem
ersten bayerischen Armeccorps, der 22. preußischen In¬
fanterie-Division und der Kavallerie-Division vorrückte.
Nach nicht sehr erheblichen Gefechten besetzte er am
11. October Orleans selbst und behauptete eS in den
nächsten Wochen bis in den November hinein.

In der Zwischenzeit kämpfte,  nach der Kapitulation

voii Straßvurg. General von Werver siegreich gegen die
von Lyon aus vorrückenden neuformierten französischen
Truppen, sowie gegen die Freischärler, zu deren Führung
in völliger Verkennung der Verhältniffe der italienische
Patriot Garibaldi herbeieilte, auf dem südöstlichen Kriegs¬
schauplätze. Die Werder'schen Truppen besetzten Dijon und
Vesoul und nahmen zugleich gegen die Franzosen in Belfort
Stellung.

Vor Paris kam cs zum Oktober-Ausgang zu den
blutigen Gefechten von Le Bourget, Ehrentage der preußischen
Garde. Inzwischen waren von den deutschen Formirungs«
truppen um Paris wiederholt Kolonnen gegen die in weiterer
Entfernung um Paris überall austauchenden Franzosen aus¬
gesandt, welche zwar ein weiteres Vorrücken dieser feind¬
lichen Korps erfolgreich hinderten, aber doch, weil zu
schwach, nicht die völlige Vernichtung herbeizusühren ver¬
mochten.

Da, zur rechten Stunde, fiel Metz, und die vor der
starken Mosclfcstung liegenden Armeekorps wurden nunmehr
frei. Zunächst fand eine neue Eintheilung der Truppen¬
korps statt: Das 1., 7., 8. Armeekorps und die3.Kavallerie-
Division traten als erste Armee unter den Oberbefehl des
Generals von Manteuffel. Dieser erhielt Nordsrankreich
zugewiesen, um von vort her einen Entsatz von Paris zu
vereiteln. Es gelang ihm daS später durch den Sieg von
Amiens.

Das 2., 3., 9., 10. Armeekorps und die1. Kavallerie-
Division wurden als 2. Armee wiederum ihrem bisherigen
ruhmgekrönten Führer, dem Prinzen Friedrich Karl von
Preußen unterstellt. Seine Ausgabe war, die Franzosen
an der Loire zu schlagen, wo General von der Tann zwar
immer noch Orleans besetzt hielt, aber viel zu schwach war,
seinen Gegnern ernstlich die Spitze zu bieten.

Vor Paris lagen die 3. Armee unter dem Kron¬
prinzen von Preußen, sowie die 4. Armee unter dem
Kronprinzen Albert von Sachsen.

Gambetta hatte zum Oberbefehlshaber der Truppen
südlich der Loire, der französichen Hanptarmee den General
Qurelle de Paladines ernannt. Unter diesem befehligte
Genera! Chanzy, der beste französische General, welcher
1870/71 den Deutschen im Felde gegenübergestanden hat.
Chanzy war gleichbedeutend als General, wie als militärischer
Organisator, es erkannte das auch Niemand geringer an,
wie unser Moltke.

Die Zahl der französischen Truppen vor Orleans war
schon bis aus 100 000 angeschwollen. General von der Tann
hielt trotzdem die Stadt besetzt. Die jungen französischen
Soldaten batten guten Muth, aber geringe Ausbildung.

vor Allem auch zu wenig geschulte Offiziere. Sie hätten
sonst den schwachen deutschen Streitkrästen anders Mitspieler»
können und ein Vormarsch gegen Paris wäre kaum aufzu¬
halten gewesen; wenn auch inzwischen neue Truppen aus
Deutschland auf dem Kriegsschauplatz« eingetroffen warm,
so war doch auch der Bedarf in Folge der allenthalben
auftauchenden feindlichen Kolonnen ein bedeutender.

General von der Tann mochte hoffe», sich in Orleans
bis zum Eintreffen von Verstärkungen aus der Armee des
Prinzen Friedrich Karl von Metz halten zu können, aber
obgleich die deutschen Truppen in Eilmärschen von Metz
nach Westen abrückten, war der weite Weg nicht so schnell
zu meistern.

Die Witterung war ungünstig, die Straßm schlecht,
die Einwohner feindselig, das Alles gab Aufenthalt, während
Gambetta immer mehr Truppen bei Orleans anhäufte.
Er ertheilte auch im Anfang November den Befehl, vor¬
zurücken, und Orleans den Deutschen wieder abzunehmen.

General von der Tann durfte es nicht auf einen
Verzweiflungskampfmit seinen schwachen Kräften ankommen
lassen; er konnte eingeschlossenwerden in der feindlich
gesinnten Stadt und seinen Gegnern stand dann der Weg
auf Paris zu offen.

So wichtig auch Orleans für die Deutschen war,
wichtiger war die Verhinderung des Vormarsches auf Paris;
eine größere Kavallerierekognoszierungstellte die Gefahr
einer Einschließung durch die Franzosen als sehr drohend
hin, Zeit war nicht mehr zu verlieren, und so räumten
die Deutschen Orleans.

Keineswegs aber sollte dieser Rückzug den Charakter
einer Flucht gewinnen, und so wandte sich General von
der Tann nach Nordwesten und nahm bei dem Dorfe Co"l-
miers Aufstellung, wo die Franzosen am weitesten vorge¬
drungen waren.

ES standen nur 20.000 Deutsche gegen mindesten«
70.000 Franzosen, in langer, dünner Linie waren die
Bayern auseinandergezogen, um eine Ueberflügelung durch
die Rothhosen zu verhüten.

BiS Nachmittags4 Uhr dauerte der Kampf, tn
welchem die Deutschen 800 Mann, die Franzose» aber daS
Doppelte verloren. Die Lag« wurde kritisch, da die Fran¬
zosen mit neuen, eben eingehenden Truppenmaffen die Rück¬
zugslinie der Deutschen abzuschnciden drohten.

General von der Tann befahl hierauf den Rückzug
auf Artenay, eine Verfolgung durch die Franzosen fand
überhaupt nicht statt. Der französische Oberbefehlshaber,
der seinen Leuten hinsichllich ihrer militärischen Fähigkeit-»
nicht ohne Grund mißtraute, nahm bei Orleans einende«

Neues aus aller Welt.
Die Krankheiten bei verschiedenen Menschen¬

rassen.
Während die Eingeborenen der Tropenländer dem Sumpf - und

Wechselfieberund dem gelben Fieber größere Widerstandsfähigkeit
entgegensetzen als die in den Tropen lebenden Europäer , werden
rrstere von Lungen. alose, Blattern , Masern und Grippe häufiger
und in gefährlicherer Weise heimgesucht als letztere. Die geringere
Empfänglichkeit der Farbigen gegen Wechsel- und Sumpfieber beruht
auf allgemeiner Anpassung der tropischen Bevölkerung an ihr
Klima, vielleicht auch darauf , daß im Gegensatz zu den in Tropen
lebenden Europäern die Eingeborenen meistens keine Spirituosen
genießen. Bei den in Tropenländern stationierten englischen und
holländischen Truppen ist die Sterblichkeit zwar anfangs beträchtlich,
nimmt aber mit der Beschaffung von gutem Trinkwasser , Her¬
stellung gesunder Wohnungen , Trockenlegung von Sümpfen rc. von
Jahr zu Jahr ab. Bei der verschiedenen Widerstandsfähigkeit der
Völker kommt auch die Ernährung in Betracht , wie denn z. B in
Japan und Ostindien die vorwiegend von Vegetabilien lebenden
Eingeborenen von der Beriberie weit häufiger und heftiger befallen
werden als die daselbst lebenden Europäer , die viel Fleisch essen.
Daß die Widerstandsfähigkeit gegenK., bez. die größere oder geringere
Sterblichkeit bis zu gewissem Grade durch die Rasse bedingt wird,
dafür spricht der Umstand, daß in den Vereinigten Staaten Nord¬
amerikas von 1000 Negern und Negcrmischlingcn jährlich 17,„
Sterbefällc , von den Indianern 23,g, von der weißen Bevölkerung
nur 14„ sterben. Bei der weißen Rasse scheint der brünette Typus
dem blonden in gesundheitlicher Hinsicht überlegen zu sein. Bei
300,000 Konskriptionspflicküigen in Nordamerika wurden von blon¬
den Individuen , durchschnittlich38b auf 1000 , von brünetten Per¬
sonen nur 332 Personen auf 1000 wegen körperlicher Mängel oder
Krankheit militäruntauglich befunden. Bemerkenswerth ist die
Widerstandsfähigkeit der Naturvölker gegen Verletzungen, operative
Eingriffe u. dgl. ; Verwundungen , die das Leben des Europäers
in Gefahr bringen , werden von der Mehrzahl der Farbigen ver-
hältnißmäßig leicht überstanden. In vorgeschichtlichenFundstätten
Frankreichs aufgcfundene Schädel laffen erkennen, daß an den betr.
Individuen zu Lebzeiten die Trepanation des behaarten Kopfes ausge-
fährt wurde , und daß dieselben die Operation glücklich überstanden haben.
Bon der wirthschaftlichen Bedeutung der Krankheiten für den Volks¬
wohlstand gewinnt man ein Bild , wenn man sich die Höhe der
Koste» vergegenwärtigt , welche dem Einzelnen , cvent. der Gesammt»

heit durch jede Erkrankung verursacht werden. Dem einzelnen
Menschen erwächst aus der K. nicht nur Unbehagen, Sorge und
Qual , sondern, soweit es sich um erwerbsthätigc Personen handelt,
auch eine Schädigung des Vermögens , einerseits durch Störung
der Erwerbsthätigkeit , andererseits durch Aufwendung außerge¬
wöhnlicher Kosten zur Wiederherstellung der Gesundheit . Welchen
Werth Schmerzen und Sorgen haben, läßt sich zahlenmäßig nicht
ausdrücken, wohl aber kann man den Verlust an Gcldeswerth da
übersehen, wo die Krankheitskostcn von einer Gemeinschaft getragen
werden und öffentlich Rechnung über dieselbe gelegt wird . Dies
geschieht für große Gruppen der erwerbsttzütigen Bevölkerung des
Deutschen Reiches seit Einführung der gcsetzlichenKrankenversicherung.
Die Gesammtzahl der in diese Krankenversicherung einbezogenen
Personen belief sich 1890 aus mehr als 6l/2 Mill . An diese Ver¬
sicherten (ungerechnet die ca. 460,000 in Knappschaftsktassen ver¬
sicherten Personen ) wurden 1890 für rund 40 Mill . Krankheits-
tagc Krankengeld bezahlt, und die Gesammtausgaben der Kassen
für Krankenpflege bezifferten sich aus mehr als 80 Mill . Mark
nämlich: „ ™ *
für ärztliche Behandlung • • » # 16 783 4o3 Mark
für Heilmittel. <14187  242 „
an Krankengeld . 39 883 69o „
an Cur - und Verpflegungskosten in Anstalten 8 891509 „
Ersatzleistungenan Dritte für Krankenunterstützung 347 898

Zusammen : 80 093 797 Mark
Erwägt inan , daß hierbei der Verlust an Arbeitsverdienst , welcher
hinter dem gezahlten Krankengeld kaum zurückbleiben wird , nicht
berücksichtigt ist, daß obige Zahlen sich nur auf etwa den siebenten
Thcil der Gesanimtbevölkcrung des Reiches beziehen, und daß
cs sich dabei um Personen gehandelt hat , welche in einem
verhältnißmäßig wenig für Erkrankungen empfänglichen Alter
stehen, so gewinnt man ein ungefähres Bild von der Größe der
Summen , welche der Allgemeinwirthschast durch K. verloren gehen.
Insofern die Annahme gerechtfertigt ist, daß unter den 44 Mill.
Einwohnern des Deutschen Reiches, welche den Krankenkassen nicht
angehören, die Erkrankungen nicht seltener und nicht von kürzerer
Dauer als unter den Kafsenmitgliedern waren , ist die Ausgabe für
K. welche das (übrigens ziemlich seuchenfreie) Jahr 1891 im
Deutschen Reiche verursacht hat, mit 500 Mill . Mk. nicht zu hoch
veranschlagt. Hierbei ist der Verlust durch Aussall an Arbeits¬
leistung nicht mit in Rechnung gezogen. Seiner traditionellen Vor¬
züge wegen ist gerade dem „Meyer 'schen Konversations -Lexikon ,
welchem wir die vorstehenden interessanten Ausführungen mit Er¬
laubnis der Verlagshandlung entnehmen, die Gunst des Publikums

in hohem Maße zu theil geworden, und defts Wohlwollen begleitet
auch das neue Unternehmen, an dessen wachsende Erfolge sich em
geradezu nationales Interesse knüpft.

— Wie viele Beamtinnen in den einzelnen Verwaltungs¬
zweigen der Eisenbahnen Deutschlands beschäftigt sind, dürfte für
Viele wissenswerth sein. Die Zabl ist nicht so hoch, wie Mancher
wobl annehmen mag, denn das deutsche Reich mit einer Betnebs-
länge von 43 055 Bahnkilometer zählt thatsächlich nur 1046 w-lb-
liche Angestellte. Vergegenwärtigt man sich die Zahl der männlichen
Angestellten, die sich auf 167 805 Köpfe stellt, so kommt auf 160
männliche Beamte eine weibliche Angestellte. Nach den einzelnen
Dienstzweigen vcrtheilt, entfallen auf die allgemeine Verwaltung 53,
auf Babnaufsicht und Unterhaltung 772 und auf den Verkehrs-
dienst 211 Beamtinnen . Hervorgchoben zu werden verdient, daß
vorwiegend nur die in den Grenzmarken liegenden Verwaltungen
Frauen angestellt haben.—Nach dreißig Jahren. Aus dem Bruchsaler Zucht-

'Haus wurde dieser Tage ein Schwarzwälder entlassen, der wegen
Mordes 30 Jahre hinter Kerkcrmauern verbracht hat . Als nahezu
60jähriger Mann trat er wieder in das Leben und erschrak vor
Allem vor einem Radfahrer,  der als einer der ersten ihm in
dieser für ihn neuen Welt begegnete. „ ^ „ .— Die Verwandte eines Millionärs ? Folgende
kleine Geschichte erzLH.lt man dem „Jll . W . E." : Karoline Mackay
heißt ein armes , in Wien wohnendes Dienstmädchen. Es behauptet
steif und fest, mit dem vielfachen Millionär Mackay in Ncw-Dork
verwandt zu sein, dessen einziger Sohn bekanntlich kürzlich durch
einen Sturz vom Pferde sein Leben einbüßtc . Karoline Mackay
ist aus Raab in Ungarn gebürtig und von dort soll der Groß¬
vater des Millionärs nach Amerika ausgcwandcrt sein. Auf einen
an Mister Mackay gerichteten Brief kam die Antwort , man möge
bis auf die Urgroßeltern des Mädchens zurückführende Geburts«
dokumente vorlcgen. Karoline Mackay hat sich an einen Wiener
Rechtsanwalt mit der Bitte gewendet, ihr in ihrer Angelegenheit
behilflich zu sein. Gelingt es ihr , wirNich nachzuweisen, daß si-
mit der Millionärsfamilie verwandt ist, dann hat sie ihr Glück
gemacht.— Die Mütter. Mama: „Ach, Fritz, Du sitzt in der
Klasse immer ganz weit unten , und ich wünsche mir so sehr, daß
mein Sohn unter den Ersten sitzen möge." — Der kleine Fritz:
„Ja . das wünschen die anderen Mütter aber auch !"

— Ein Keil treibt den andern. Schneider: „Henk
müssen Sie mir zahlen, mein Schuster hat mich gemahnt."
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feftigte Stelle ein, zu gleicher Zeit weitere Verstärkungenabwartend.

Obgleich also von einer deutschen Niederlage gar keine
Rede sein konnte, sondern nur von einem wohlgeordneten,
kurzen Rückzüge— in der Hauptsache nahmen die Fran¬
zosen nur die in Orleans befindlichen verwundeten und
kranken deutschen Soldaten gefangen, wurde das Gefecht
von Coulmiers von den Franzosen doch als ein großer
Sieg bezeichnet.

Der Chauvinismus überstieg wieder einmal alle Grenzen;
in Paris, wie in den Provinzen, bezeichnete man die Ver¬
nichtung aller Deutschen in kurzer Zeit als etwas Selbst¬
verständliches, ein neues großes Ringen mußte entscheiden,
wer da Recht hatte, und schon einen Monat später fiele»
die eisernen Würfel zu unseren Gunsten.

. -

Aus der Ilmgegend.
! _e. Hestloch, 5. Novbr. Die hiesige Lehrcrstelle, deren seit¬
heriger Inhaber, Herr Lehrer Hcirncich, nach Wallau versetzt wurde,
ist vom1. dz. MtS. ab durch Herrn Lehrer Binz aus Frohnhausen,
Kreis Biedenkopf, wiederbesetzt worden.

D Delkenheim, 5. Nov. In unserem Dorfe ist für den
kommenden Winter eine ländliche Abendschule fürder  Schule
entwachsene junge Leute ins Leben getreten. In dem benachbarten
Mass enheim  besteht eine gleiche Anstalt für die männliche Jugend.

(—) Aus dem oberen Rheiugau , 5. Nov. Gestern sollte
in den meisten Gemarkungen die Traubenlese  beginnen; wegen
des feuchten Wetters konnte dies jedoch nicht geschehen. Die Groß-
bcsitzer wollen ohnehin noch einige Tage warten. In Nauen¬
thal und Kiedrich  hat man den Beginn der Lese auf nächsten
Donnerstag angesetzt. Die Erwartungen auf den 1895er sind sehr
hoch und die Traubenpreife erreichen eine bis jetzt noch nicht be¬
kannte Höhe(40- 60 Pf. das Pfund im Durchschnitt.)

* Hattenheim , 5. Nov. In den König!. Dornanial-Wein-
bergen Hattenheim und Stcinberg ist die Traubenlese auf Mittwoch,
den6̂ Nov. festgesetzt, In den jungen Weinbergen Marcobrunn
und Stcinberg giebt es an Quantität einen halben Herbst; die
Qualität dürfte bei sorgfältiger trockener Auslese eine vorzügliche
werden, so daß er dem 1893er an die Seite gestellt werden kann.

T Eltville , 5. Nov. Der für gestern bestimmte Weinlese-
«nfang mußte wegen der feuchten Witterung verschoben werden.

X Oestrich, 5. Rov. Einige Traubenverkäufe sind von hier
zu melden: Ein Wcinhändler aus Wiesbaden ließ zur Vervoll¬
ständigung seines Lagers eine größere Partie Trauben aufkansen
und zahlte 40 Pf. per Pfund. Bei einem weiter abgeschlossenen
Verkaufe beträgt der Preis 42 Pf. per Pfund., und trägt oben¬
drein der Käufer noch sämmtliche Lesekosten.

+ Bingen , 5. Nov. Der Radschleppdampfer „Kanne¬
gießer  VI ." erlitt gestern einen Unfall.  Das Schiff gerieth
bei seiner Thalfahrt in den Nebel und mußte in Folge dessen vor
der Stadt aufdrehen. Bei diesem Manöver schlug ihm der eigene
Anker zwei Löcher in den Boden, durch die sich das Wasser in
Strömen ergoß. Erst heute früh gelang es, die Lekage zu ver¬
dichten und das Schiff wieder flott zu machen.

% Homburg , 5 . Nov. Bei der heutigen Stadtverordncten-
wahl  siegten die Kandidaten der Gegner vom Bürgervcrcin— der
stark in Opposition macht— mit */* Majorität aller abgegebenen
Stimmen. Die bisherigen Stadtverordneten der 3. Klasse wurden
wicdergewählt. Morgen wählt die1. und 2. Abtheilung. — In
hiesiger Kaserne  wurden einem Feldwebel 300 Mark gestohlen.
Der Dieb soll bereits erwischt sei«.

--- Höchst, a. M. 5. Nov. Am Sonntag ist hier die
Bildung eines Kreiskriegerver .bandes  Höchst
a. M. erfolgt. Es waren von 19 Vereinen 53 Delegirte ver¬
sammelt. Bon den 23 Kriegcrvereincn des Kreises traten 16
Bereine mit 841 Mitgliedern dem Kreisverband bei, 4 Vereine
waren nicht vertreten und 3 Vereine schlossen sich nicht an. Die
Statuten wurden genehmigt und der Vorstand gebildet. Als 1.

.Vorsitzender wurde Kamerad Steinmeister,  Prem.- Lieutenant
der Landwehr-Cavallerie und Königlicher Landrath, einstimmig ge¬
wählt. Wir begrüßen die Errichtung des Kreiskriegerverbandes
Höchsta. M. mit Freuden als ein bedeutsames Zeichen des Fort-
schreitens der Kriegervereins-Sache.

Holzappel 5. November. Herr Pfarrer Kohl  feiert am
25. November sein 25jähriges Priesterjubiläum.  Die
hiesigen Katholiken rüsten sich schon jetzt, den Tag festlich zu begehen.

)!( Limburg» 5. Novbr. Die Stadtverordneten genehmigten
«it allen gegen zwei Stimmen den Ankauf einer Fläche in der
neugeöffneten Werncr-Sengerstraße, die theils durch Ankauf von
Hospital- und Privatgrundstücken, theils durch Umtausch so arrondirt
werden soll, daß ein entsprechender Platz für ein neues Rath-
haus  zwischen der neuen Schule und dem Wohnhause des Herrn
Langschred entsteht. Die Kosten belaufen sich auf 13,347 Mark.
! Handel «nd Verkehr.

* Laugenschwalbach, 5. November. Der heutige Martini¬
markt  war wie gewöhnlich nicht von dem schönsten Wetter be¬
günstigt und war deshalb der Besuch von auswärts nicht sehr groß.
Der Austrieb von Schweinen dagegen war äußerst stark. Die
iPreise stellten stch wie folgt: Fette Schweine per Pfund 48 bis
'50 Pfg., (1894: 56—60 Pfg.) ; Einleger per Stück 30- 36 Mk.
'(1894: 30- 35 Mk.); Läufer per Stück 15—16 Mk. (1894: 20
bi» 2b Mk̂ r Ferkel da» Paar 12- 14 Mk. (1894: 20 Mk.)

Sprechsaal.
Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion bem Publikum

gegenüber keine Verantwortung.
Mir Wirthe.

Als eine der besten und schönsten Erfindungen der Neuzeit
darf wohl sicherlich der dem R. Koetting in Barmen
Votentirte Wasserdruck-Apparat betrachtet werden, welcher seit kurzer
Zeit beim Bierausschänke  in Anwendung gebracht wird,
leider noch vereinzelt hier, auf den die Aufmerksamkeit des ver.
ehrten Publikums, ganz besonders aber aller unserer Herren
Restaurateure zu lenken wäre— Derselbe, der auS Messing fein
pollrt und vernickelt ist und zum Theil aus einem weißen GlaS-
'ctzüuder besteht, auch überall leicht angebracht werden kann, zeichnet
sich vor den seitherigen Apparaten ganz besonders dadurch aus,
>d<ch daS bei diesen nothwendige oste Pumpen, was bei einem Hekto
(etwa fünfmal geschehen muß und durchaus mühevoll und zeit¬
raubend wird, bei jenem ganz in Wegfall kommt und auf dicsr
Weise der Wirthschchtsbetrieb ganz bedeutend erleichtert wird, nament¬
lich daun, wenn der Ausschankm größerem Maße vorstchaeht. —
Hier wird der Apparat durch daS Waffer allein in Betrieb gesetzt
«ud so die erforderliche Luft erzeugt, welche dann, nachdem sie
durch diese« rem« und klare Wasser hindurcharbeitend noch ge-

werden wegen Geschäftsaufgabe
zum Einkaufspreise abgegeben

Marktstrasse 26 1rscMs-
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reinigt und abgekühlt worden ist, wie Kohlensäure frisch auf das
Bier wirkt, das als dann bis auf das letzte Glas gut erhalten
bleibt. Die hierbei zu verbrauchende Wassermengc ist nur einê
ganz geringe und kann wiederum zu jedem Zwecke, selbst als Trink- '
waffer Verwendung finden. Der Apparat sunktionirt entschieden
selbstthätig und arbeitet zuverlässig, sobald das Wasser durch Oeffncn
des bestimmten Erahnen demselben zugeführt wird. Weiter wäre
sodann zuzusügcn, daß das unbedingte Eiufettc» rc. der alten Luft¬
druckapparate bet dem patentirten gänzlich ausgeschlossen ist. In
dem Lokale des Herrn A. Roth „zur neuen Teutonia" Blcich-
straße 14, hat ein solcher Apparat Aufstellung gefunden. Vertreter
der neuen Erfindung' ist das Jnstallationsgeschästvon C. Diehl,
Friedrichstraße 38._ •_ _ -i-

Bei Katarrh , Husten, Heiserkeit, Keuchhusten
rc. erprobe man den aus edelsten Weintrauben bereiteten, stets
wohlthätig lindernden, seit 28 Jahren weltbekannten rheinischen
Traubenbrusthouig vonW. H.Zickenheimcr in Mainz; viele
tausend Atteste. Per Flasche 1,1 '/, u. 3 Mark, in Wiesbaden
bei A Schirg (Inh . Carl Mertz), Schillerplatz2; inj
Biebrich bei Lndw Klitz; in Mosbach beiH.Steiuhancr.

lilUnliliii
Neubau und Reparaturen oh ne Betr iebs störun g.

RSngofan bewährten Systems
für Zicgrelsteiue (von ca. 9000 Mark an), Kalk etc.

Kessel - Einmauerungn  etc . _ _

268b
Hunscheid u. Jeenicke

in Dortmund.

Ellenbogen-
' £ U £ltUlUi ! lt gaffe 7,

Parterre Hof links Parterre i3:3
Hcrren -Sohlen « Fleck 8 .79 . Franen -Zohlen
«. Fleck 1.90 . Bestes Material. Will ». Kölsch.

yii}iimi!iinmi,
Schreibmnm,

Schnlsrtilrel,
Illpsil- «nd

WiMme»

Schutz Marko

I I I ! JL ^ ^ aus  der
| | 1 I 1\seF‘  Cognacbrennerei

^ © g . Scherer & Co.
Langen , Hessen.

A.erztlich empfohlen.
Feinste Harke . Vielfach preisgekrönt.

Reines Weindestillationsproduct . ~9L
Amtliche Analysen decken siob vollkommen mit solchen

lieht französischen Cognaos,
Grosse Flasche Mk.

Alleinige Niederlage : 29001

Franz Blank , Bahnhofstr . 12,

Ingenieurschule zu Zweibrücken.
Höhere Fachschule kür Maschinenbau u. Elektrotechnik.

Grhffnimg: 11. Laveniber 1898.
Das Statut ist durch den Unterzeichneten zu beziehen; auch

ist derselbe zu jeder weiteren Auskunft gerne bereit.
22g Der Direktor Paul Wittsack.

^ schaffenpy rr vuv,m  f Linderung

JJHustenj e
rung die ächten0. Tietz’schen

In Beutelnä 25 und 50 Pfg
acht in Wiesbaden bei den
Herren: A. Berlin «, Kranz
Blank ,Bahnh°fstr.12,A. Exatz,
Drogerie, Hch. Eifert , P.
Enders, Ecke des Michelsbergs,
Jacob Frey, Ecke der Luisen¬
straße, Th. Hendrich, Darnbach
thal1, J ««n Hand , Mühlg. 13,
Louis « immer, Ecked. Röder
und Nerostr. 40, «arl Kappe- ,
Dotzheimerstr.33, E. W . Leber,
Bahnhofstraße8, E. Moebns,
K. A. Müller , Adelhaidstr.32,
Gg. Mades , Ecke Rhein- und
Moritzstraße, I . Rapp , Hch.
RooS , Oscar Sicbert,
Taunusstraße 42, U. Schirg,
Kgl.Hoff., Ehr . Tauber , Kirch-
gasse 6, E . Weygaudt,
I . W. Weber._ 2386

hygienisclies
Schutzmittel

ärztl.empf.)Einfachste
nwend., Beschreib, gratis per

Kreuzbd. Als Brief geg. 20 Pfg.-
Marke für Porto. 127b
R. Oflchmann. KonstanzE. 25.

*4—’V j&Z
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laien- #
* Tropfen,

vortrefflich wirkend bei
.. Krankheiten des ^
Magens , sind ein
Unentbehrliches

altbekanntes
Hans - und Volks-Mittel

bei Appetitlosigkeit,
Schwäche des Magens,
übelriechendemAthem,
Blätzimg, saurem Aus¬

stößen, Kolik, Ssd-
Sremic«, übermäßiger

Schleimprodnction,
Gelbsucht, Ekel und Er¬
brechen, Mageukrampf,
Hartleibigkeit oder Ver¬
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz,
falls er vom Magen her-
rührt, Neberladcu des
Magens mit Speisen und
«Getränken, Würmer-, »
Leber- u. Hümorrtzoidal-
leiden als heilkräftiges
Mittel erprobt.

Bei genannten Krank¬
heiten haben sich die
Mariazeller Magen-

Tropfen seit vielen
Jahren auf das Beste
bewährt, was Hunderte
von Zeugnissen bestätigen.
Preis ä Flasche sammt

Gebrauchsanweisung
80 Pfennig, Doppelflasche
Mk. 1.40. Central-Ver¬
sand durch Apotheker
Carl Brady, Kremfier

(Mähren).
Man bittet die

Schutzmarke und Un¬
terschrift zu beachten.

Tue Mariazeller
Magen -Tropfen sind

_ echt zu haben in
Wiesbaden : 223b

Victoria-Apotheke, Wilhelms-
Apotheke; Biebrich a. Rh t
ApothekeE. Fey (en gros) ;

Usingen : In der Amtsapotheke

Eine junge Dame aus guter
Familie, welche längere Zeit als
Krankenpflegerin bcimNothcn
Kreuz thätig war, sucht Stell, als

8 kMtzisttti>
ia kl. Haushalt am liebst, bei einzel.
Dame. Gest. Off. sub Nr. 626 an
Rudolf Moste, Darmstadt. 264
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tc^f * Anzeigen für diese Rubrik bitten wir bis 10 Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

Reparaturen
an

MMscheli
fertigt billiger wie jed.Ladengeschäft

F . Lehmann,
Goldarbeiter, Lauggasse 3,

1054 IStiege.
Nahe dem Michclsbcrg.

Reparaturen
an 755

Uhren und
Schumcksachen

zu billigsten Preisen.
Heinrich Schlitz,

gr. Bnrgstratzc 10 , 8.

Reparaturen
an Nhren , echten und un¬
echten Schmucksachcn werden
billig unter Garantie ausgeführt.II. Stadl, Schulgasse1. a

Karlstraße 44
gepfi. Aepfel

zu verkaufen. 1388

SchutzmachkwtttzstÄi
Heleueuftraße 1,

Vorderhaus Frontfpitz.
Henen-Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.80,
Damen-Sohlen und Fleck, prima

Leder, Mk. 2.—.
Bei Bestellung durch Postkarte

wird die Arbeit abgeholtu. sofort,
sp. in 12 Stunden wieder zurück-
besorgt. 1488

Maatzarbeit für normale und
außernormaleFüße wird unter
Garantie für gutes Material und
Sitz angefertigt und Halle mich in
Stadt u. Land bestens empfohlen.Jacob Kaiser .
Kirchhofgasse2

früher Metzgerg . 2
werden' 924

miit©
öon 50 Pfg . an schön garnirt.

MeparKturen
an 276

Uhren und
Schmucklachen

werden gewissenhaft und zu an¬
erkannt allerbilligsten Preisen unter
Garantie ausgeführt bei

Max Döring,
Uhrmacher und Goldarbeiter,

20 Michelsberg 20.

Sie mm "äSÄJ
Walthers

Zwiebel-Bonbons
Zu haben k 15, 25 u. 50 Pfg.

bei Otto Tiebert . 219b

Krantstzneiderr
wird besorgt. Bestellungen er¬
beten in der Molkerei Fischer,
Walramstraße od,Walkmühlstr.S9
bei Fr . Blum . 8352*

Gekittet Marino^Ala-
vaster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstände. Porzellan
feuerfest, sodaß es zu Allem wie¬
der brauchbar ist. D , Uhlman,
Nolte Nachf., Marktstr. 19a, 3. l.
Ecke Grabenstraße. 810

Traoringo
kauft man am besten beim
Goldschmied 345

F . Lehmann,
Langgaffe 3 , 1 Stiege.

Güter
Kauf- und Pachtgüter jed. Größe
auch solche mit Nebengeschäft als
Brennerei, Ziegeleiu.Restauration
weist Refleetanten nach
L. Oöbsl, Frankfurt a-M.

Lützowftr , 23 . 163

KraNtschrrridsr

wohnt 1453
kl. Dotzhsimerftr . 5.

empfiehlt sich in all. vorkommenden
Näharbeiten, Costümev. 5 M. an,
Hauskleiderv. M.2.50 an, Kinder¬
kleiderv. IM . an. Für alle bei mir
verfertigten Arbeiten übernehme
'ür guten Sitz n. Haltbarkeit die
vollste Garantie. Postkarte auf
Hausbestellung genügt. Elise
Büch, früher Platterstraße9, jetzt
Römerberg 7,  III . 1490

erhält gute Pflege
Helenenstr. 7, 2 St.

Kr Schutz«»«» !
Schnhmachcravbcitena.Logis
wird angenommen. 8380*

Bertram st raste 9 , Hth.
werden schön und billig
garnirt. Znthaten daselbst

zu haben A . Oerlaob , Modec,
Mauergasse 8 . 8382,.»

HaarDrdkitt», Uff
werd. billig angefcctigt Michels
berg 16 M.Schweibächer. 8337*

von 160,066 Mark zu 4>/z
pCt. verzinslich zu verkaufen.

Näheres Lauggasse 9.

von 5 —10,006 M . zulaufen
esucht(auch von auswärts .)
326* Näh . Expeditio « .

'innfgeluche.
ZU kauf, gejucht
ein alter Knchenschrank
Wörthstraste 1, Lagerraum,

8287 Hinterhaus._

Jur Sckuhmacher!
Eine noch self̂ gute Mannsfeld.
Däulcumaschineist zu verk.
1369 Neugasse 22 , 4 St.

tarke Bettstelicn (dabe:
2 französische) schön lackirt,

und ein neu Hergericht. Schreib
pult mit Unterlatzschrünkchen
sehr billig zu verkaufen bei

Schreinermeister Fr . Staadt,
8299* Schierstcincrstr . 4.

Min Paar Wasserstiefel
B - (Nr. 46) sind bill. zu verk.
Wellritzstr. 3 ,B. 2St.l. 8383*

Tchenig gclrag .Winterrock
zu verkaufen 8390*

Langgafle 43 , 1. Stock.
«Junge Kanarienvöget (Pr.
A- Harz. Stamm) von M.
und M . 6 an zu verkaufen
8307 Morttzstrast « 8,3 . St

Zu verkaufen!
1 sollst. Bett, ein und zweith,
Kleiderschränke, 1 Büchergestell, 2
große Reisekoffer, 1 Seeretär,
Spiegel,Regulator,Küchenschrank,
Küchenbretter, Ilntoinettentisch,
Küchentisch, Anrichte, Stühle

Wellritzstrahe L« ,
Seitenbau Part . 8290*

Ecbraucht . Säuleuofen mit
Rohr zu verkaufen Kirch¬

hofgasse 2, 3. St. l._ 8393
Trockene

zu haben bei ' 894*
Met . Wollmersdieidt,
__ am Bismarckring. .

Ein gut erhaltener eiserner
Weinschrunk

zu verkaufen
8898* Nerobergstr . 11

Gin Fuchs (ganz zahm
1 Jahr alt)

wegen Platzinangel für 8 M. zu
verkaufen Hirschgraben 18,
Parterre. 8270*

Im Mainz in guter Lage ist
ein seit acht Jahren bestehendes
Barbis?- u. Friseur-

Weschast
wegzugshalber billig zu Ver¬
kaufen. Off. u. 8 . 10 . an die
Expeditiond. Bl. 8349*

sin gut erhaltener Feder
1 wagen billig zu verkaufen

in Sonnenberg
8348* Gartcnstratze 9.

sTiut erhaltenes mit Pelz l:
'2 ' setztes Jaquctt ist für
5 M. zu verkaufen Hermann-
straße 10, 3 St . hoch. a

Langgasse 48
Mansardwohnung im Seitenbau
zu vermietheu._ 275

-tckmfik. 8,
mit oder ohne Pens, zu vin. 8295*

Michelsberg 20
neuherger. Dachm., 2Z . u. Küche,
auf sofort zu veriniethen. 455

hikippsbergstr . 2 , 1 bis 2
Ziinmer, 1 Küche zu vm. 1450

eine Wohnung von 2 Zimmern.
Küche, 2 Keller im Preisev.240 M,
a. 1. Jan . zu vm. N. 1 St .l. 1316

p »»b»; 37
Dachlogis1 Zimmer, Küche und
Keller per sofort zu verm. Näh.
Part , oder Webergasse 18,1. 1403

UsNerberg 37.
2. Stock, 3 Zimmer, Küche und
Keller per sofort oder 1. Januar
zu Venn. Näb. Parterre oder
Webergaffe 18, 1. St. 1402

Schachtstraße3
ein Zimmer, Küche
zu vermiethen.

und Keller
8385*

Einige Ccntner
-ritlmgspapier

zu verkaufen. Wo ? sagt die
Expedition ds. Bl. a
Min fast neuer Winter-
Eü Ueberziehcr zu verkaufen
Schachtstraße 33, 3. St . r. a
Min groster Waschtopf zu

v^ k. Langgaffe 2. _a

Röderstraße 41
(Eingang)

Ecke Taunusstraße
in ein Lade « mit Wohnung
im 1. St „ Vorplatz, 3 Zimmer,
Küche und Zubehör, desgl. Glas¬
abschluß4 Zimmer, Küche und
Zubehör, im 2. St ., Vorplatz, 2
Zimmer, desgl. Glasabschlnß zwei
Zimmer, Küche, Mansarde und
Zubehör sofort auf 1. November
zu vermiethen. Näh. bei LIMS
daselbst II . Stock links. 1374

ein schöner
Laden mit

Zim. a. gl. ob. 1. Jan . 1896 zu
vm. Näh. im Hinterhaus. 1279

im südl. Stadttheil
mit Wohnung auf

gleich zu verm. Preis 650 M.
Zu erfragen in der Exp. 1094

MLcsucht ein möblsZimmcr
mit Pension od. nur Mittags-

üsch. Off. mit Preisangabe unter
st. Z. an die Exp. ds. Bl. a

Zu

Dambachthal2
frdl. Dachlogis2 Zimmer, Küche
u. Kell. an ruh. Leute sofort od. sp.
zu vm. Näh, das. 2. St . 1412

Drudenstr. 6
ein Zim. mit Küche zu vm. 8395*

fraulmijlt. 9, i'staSS
und Küche zu verm._ 134

8mnaiui|lrö|c 28,
Hinterhaus, 1 Zimmer, Küche und
Keller preisw. zu verm.  1262

St.9 1_ " i etn
Zimmer, Küche, Keller auf gleich
oder später zu verm. 1171

Schachtstraße 30
eine Wohnung von 3 Zimmern
und Küche zu vermiethen. 491

Schulberg 15
Gartenhaus, 2 Zimmer, Küche
und Maus, per sofort od. 1. Nov
z. vm. Nah. Vordh 1. St . 1028

Steingasse 31,
Hinterbau, eine abgeschlossene
Wohnung, 2 Zimmer, Küche und
Zubehör auf sofort zu ver¬
miethen. 2426

L-hlllg. 5 fiiÄT
zu verm. Näh. im Schuhladen. 540

Webergasse 43
eine Wohnung im Hinterhaus,
2 Zim., Küche mit Glasabschl. und
Zubehör zu vermiethen. Näh.
Vorderh. Part . 484

eine abge¬
schlossene

Wohn. 1 Zim., Küche und Keller
auf gl. od. 1. Jan . 1896 zu vm,
Näh. Steingasse2, Part . 1278

zwei kleine Mansardstübchenauf
gleich zu vermiethen._1034
Aleichstraste 10färbe an einen
zu vermiethen.

ist eine Maw
jungen Mann

7866*

Mauergasse 8,
1. St . ein großes unmöblirtes
Zimmer zu vermiethen. 1095

Metzgergasse 26,
Eingang Langgasse

2 Zimmer mit Kücheu. Zubehör
per sofort zu verm. (230 Mark);
ebenso zwei kleinere freundliche
Wohnungen zu verm. 14 33

WmtzjlrG 64
Hth. 1. St . ein schönes leeres
Zimmer zu vermiethen. 1164

Walramstr. 37
2 Maus, a. gl. sp. zu verm. 732

Multzaffe4
eine Wohnung n. zwei
Werkstätten per1. Jan.
zu vermiethen._ 1366

^ dolsstrastc5 , Stb. l. 3Tr,
^ ein sreundl., möbl., heizbares
Ammer zn verm.  8396*

crtramstr. 2, Part, l,möbl.
Zive. ruh. Lagez. vm. 1423

Jnf .-Kaserne gut möbl Zim,
mit voller Pension.

Bleichstratze3, I.
02löcherstratze 7,  Mittelbau,
-O 2 St . r. erhalten reinliche
Arbeiter Kostu. Logis. 8376*

KklimiiWratzk 86,
1. Stock ist ein großes, frdl., möbl.
Zimmer preisw. zu verm. a
ZL leine Dotzheimerstr .5,1 . l.
N erh. Arb. Kostu. Logis. a

'st ein freundlich
Ftwslk - 1« möbl. jZimmer
a. gl. od. spät, zu vm. N. Part , a
Lrankenstr 9 , Hth. Part.
& erhält ein Arbeiter schönes
Logis 8257*

Frankmstr . 17,?°St^
1 bess. möbl. Zim, zu vni. 8405*

HellNMWiljje 45,
2. Hth. 2. St . l. erhalten junge
Leute Logis. 8293*

Helenenstr . 8,
Gartenhaus Part ., ist ein möbl.
Zim. zu vm. (sep. Eing.) 8364*
Aclenrnstratze 12 , 1. Sft
N kann ein Herr Theil an einem
Zimmer haben (mit oder ohne
Pension. a

HemaMßraßt 4,
1. St ., ein schön möbl. Zimmer
zu vermiethen. 728
Aahnstratze 19, Hth. 3 St.
A möbl. Zimmer an einen sol.
Herrn mit ftp. Eingang zu vm. a
^Lirchgassc 23 , Stb. I. erh.
chf. Arb., Näh.- od. Bügelmädchen
sch. Logis«.Wunsch aKost. 8399*

Mrchhofgaffe 2
3. Stock links, ein möbl., sowie
ein unmöblirtes Zimmer an an¬
ständige Person sof. zu verm. a
Oauggasse 23 , Seitb. l. 3 St.
**  erhält ein reinlicher Arbeiter
schönes Logis. 8384*
Oanggaffe 43 , Ädh. 1. Ä,
-4- separates Ziinmer, leer oder
möblirt zu vermiethen. 8311*

Luisenstraße 16,
Hochpart, r ., ein schön möblirtcs
Zimmer billig zu verm. 1191

Oranienstr . 21 ,
Hth. 1. St . gut möbl., sreundl.
Zim. mit oder ohne Kost an anst.
j, Herrn od. Dame zu vm. 8372*

Schulberg 13
ein möbl. Zimmer auf 15. Oetbr.
zu vm. Näh. 1. St . 881

Schachtstr . U,Ä ‘:
möbl. 3 immer bill. zu vm. 8835*
Lchwalbachcrstratze 51 , 2.
»9 Stock l„ crh. reinl. Arbeiter
Kost und Logis. 7339*

Wellritzftt . 16
2 Tr . möbl. Zimmer zu vm, 1498

Walramstr . 15
ein schön möblirtes Zimmer an
einen anst. Herrn zu vm. 8403*

Wellritzstr . 5,
Gartenh.Part . ist1 sch. möbl.Zim.
zu verm. (sep. Eingang). 8363*

tzfiiic Schlich gkxrüstc

Masseuri«
empf. sich den geehrt, Herrschaften
1352 Hcrmannstr . IS , II.

Mi « Fräulein suchtz. Nähen
W «och einige Kunoen außer
dem Hause. Näheres
a Röderallce 19 , 2 St . r.

Mächtiger Schriftsetzer in
d allen vork, Satzarten bew.,
sucht gestützt auf gute Zeugnisse
bis zum 15 . November Stell¬
ung. Gest. Off. unter >085 0.
an die Exp, ds. Bl. 8369
Minc ^tlichtige Frau sucht
Vü Beschäftigung fürNachmittags
oder Aushilfstelle. Näh. Bleich-
straße 22, Mansmdr, a

stk ilnkiltzettüchk«
JttlitiMjmti»

im RathhanS.
Arbeit finde« :

1 Barbier
1 Dreher (Holzdreher)
3 Glaser
1 Hausbursche
1 Metalldreher
1 Schlosser.
2 Schneider
1 Schreiner
2 Schuhmach«
1 Spengler
2 Bergolder
1 Glaser-Lehrling
3 Schlosser-Lehrlinge
1 Schuhmacher-Lehrling
1 Schreiner-Lehrling
1 Barbier-Lehrling

Arbeit suche« '
Buchbinder
Buchdrucker
Buchhalter
Cassierer
Friseur
Gärtner
Installateure

2
2
1
1
1
4
4
2
3 Krankenwärter
2 Küfer
3 Lackirer.
2 Maler
1 Schmied
3 Tapezier«
4 Tüncher .
4 Büglerinnen
2 Haushälterinnen
1 Köchin
2 Kindermädchen
1 Laufmädchen
4 Monatssrauen
5 Putzfrauen
3 Wäscherinnen

Stell«« SS
schnell überall hin. Fordere per
Postkarte Stellenauswahl. 222b

Courier, Berlin, Wcsteud.

Schuhmacher
findet dauernde Beschäftigung
Jahnstraße 3. a

(guter Damen¬
arbeit« )

findet dauernde Stellung
8370 Spieaelgaff « 3.

Schuhmacher
(ein junger) auf Woche gesucht
1413 Wcftendstt . 3 . Stb . pt.

Ein tüchtiger
Fuhrknecht

gesucht
1163 Moritzstratz « 64.

Slhristsehkl-
Lehlling

gegen sofortigen Wochenlohn wird
gesucht. Näh, in  der Expedition.

T.ine Büglerin sucht Be¬
il/ schäftigung a
Frankcnstr. 17,  Hth. 3 @t.I

Mädchen
können das Stricken erlernen.
Bllthstraße 13, Hintnh. 2 St.
rechts a
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Theodor Sator,
Taprzirsr«. Dekorateur.

Meiner werthen Kundschaft und Interessenten zur gefl
Nachricht, datz ich meine Wohnnug und
von BahnhofstraßeL nach

Nheinftraße 94,
Parterre,

verlegte und halte mich auch ferner bestens empfohlen.
Hochachtungsvoll

■1426 ' D . O.

Mühen-u.MMte.
Unbedingt billigste Bezugsquelle für Mützen-

und Filzhüte.ü . kioktlied
20 Metzgepgasse 20.

Kinder -Mützen , blau Cheviot von 25 Pfg. an.
„ " „ Sammet „ 50 „ „
„ in Plüsch „ 35 „ „

Herren -Mützen , 6theil. Wollstoff „ 50 „ „
Jokey „ „ 50 „ „

„ Deckel „ ,, 85 „ „
Herren -Winter -Kappen „ 1 Mk. „
Filzhüte , Knaben- und Herren-, „ 1 „ ,.
Regenschirme „ 1 25 „ „

Man bittet, genau auf die Firma H. Profitlich
zu achten. _ _ 1317

Hohe Waffrrftirfkl 10 u. 12 Mk.
Arbeitsschuhe 5—6 M ., Englisch -Leder -Hosen,

Wämmse,
Winterschuhe,

Holzschnhe,
Hemden,

Wintermützen u. Hüte
empfiehlt zu billigsten Preisen. 1310

Miclielstjerg 16P- Schneider, HocMttB 31.
—Reparaturen sofort, gut und billigst.

An- und Verkauf
von gebr . Herren - und Dameukleidern , Brillanten,
Gold- und Silbcrsachcn, Pfandscheinen, Fahrräder,

Waffen rc.
DTödel und ganzen Nachlässen.

Aus Bestellung komme in 's Haus . „ . I ^IS
Jscoh Fuhr » Golde aste 1s.

Massenproduction
von Drucksachen.

Wir empfehlen uns zur Anfertigung von Circularen , Zeitungs-
beilägen, Prospecten u, s. <§., durch Rotations -Druck auf weissem und
farbigem Papier.

Unsere nach den neuesten Patenten gebaute Rotationsmaschine ist
im Stande, stündlich bis zu 150,000 Prospecte in der halben Grösse
unseres Zeitungformats herzustellen und können wir daher unsern
Geschäftsfreunden unbedingt schnellste Lieferung und billigste Preis¬
berechnung zusichern . Bei grösseren Auflagen liefern wir Prospekte,
die sich zur Massenvertheilung und als Beilagen für Zeitungen vorzüg¬
lich eignen, schon von 1,25 Mark an pro Tausend.

Wiesbadener Verlags -Anstalt
Schnegelberger & Hannemargj^

26 . Marlctstrasse  26.

Dr. med. Lindhorst’s
Kieht-, Uierengries-

und

Kheumatismus-Wasser
Wissenschaftlich begründet.

Biele AnerkennungenGeheilter.
8315* Niederlage:
Franz Thormann , Mineralwasser Anstalt,

Wiesbaden , Schwalbacherstr . 34 u . S3H

alle Sorten,
nach neuester Construction,

billig zu haben bei

l.eop. Ackermann,
Luisenstraße 41.

Lager befindet sich: Hinterhaus,
Parterre ._ 1259

Neu eingetrolfen:
ft*rean Backs j allbeliebte vorzügliche

895
15 Kirchgasse 15,

früher Michclsberg 26.

W . ffiohmann,
VS  Wanerg 'aisse 17

1029 empfiehlt sich zur Lieferung von allen Sorten

Obst, Gemüse, Kartoffeln, Zwiebeln,
Meerettig u. s. w.

zur jetzigen Einkellerung — jeden Td | frisch
elntrelfend — bei pünktlicher Bedienung zu Tagespreisen.

!*• ISeiistierg;
© Michelsberg ©

M.A,ZO M.
Feder in eine Taschenuhr.^

Alle sonstigen Reparaturen

zuverlässig und billig.

Geschäfts-Empfehlung.
Den geehrten Herrschaften und Fuhrwerksbesitzern die ergebene

Mittheilung , daß ich unter dem Heutigen
atHgr Kellerstratze 14

eine Sattlerei eröffnet habe.
Empfehle mich deshalb höflichst im Geschirr und Wagenba » ,

sowie allen in dies Fach einschlagcuden Artikeln.
Reparaturen solid und billig. _

Hechachnmgsrcll Ofoly .
Wiesbaden , den 1. November 1895 . 1456

Wasserdichte Wagendecken
per iH-Mtr . von Mk. 1.50 an bis Mk. 3.—, sowie billigePferdedecken
liefert die

Fabrik für wasserdichte Decken
Louis Luft,

Mittlere Bleiche 40 . Mainz, Mittlere Bleiche 40.
Fabrikation für Säcke jeder Akt. Lager in gebrauchten

Säcken. — Telephon No. 347 . 272b

Die seit 19 Jahren bestehende

Rath’sche Milchkuranstalt,
15. WoriMoßt 15,

liefert nach wie vor eine für Kinder und Kranke geeignete Milch.
20 junge Kühe der Gebirgsrasse werden in einem hohen,
bestens ventilirtcn Stalle sorgfältig verpflegt und ausschließlich
mit Trockcnfutter gefüttert . Die Milch wird Morgens und.
Abends in geschlossenen Flaschen zum Preise von 40 Pfg . pro
Liter ins Haus geliefert und kann auch in der Anstalt getrunken
werden. Bestellungen werden per Postkarte oder durch den
Kutscher erbeten. 3zgg

cl ever kontrolliere,
üb er alle nachstehend verzeichneten Werke des berühmten

Uj | | | Humoristen UlilkelnuSnsok besitzt :DcrSchnietter-
H §1§ ling (soeben erschienen) 2 Mark. Ednard'sTraum,

M 2 Marc . Kritik des Herzens , 2 Mark . Male»
Kleckse!, 2 Mark. Balduin Bählamm, 2 Mark.
Fipps der Affe, 3 Mark. Abenteuer eines

y  Junggesellen , 3 Mark. Herr und Fran Knopp,
2 Mark . Julchen , 2 Mark . Dideldum , 2 Mark . Bilder,
zur Jobsiade, 2 Mark. Die Haarbcutel, 2 Mark. Die
fromme Helene, 2 Mark. Dasselbe, Jubiläumsausgabe, 3 Mark:
Der Geburtstag oder die Partikularistcn, 2 Mark. Plisch
und Plum , 2 Mark. Pater Filucius , 1 Mark 20 Pfg. Zu
beziehen durch alle Buchhandlungen oder direkt franco von 287b

Fr.JkfletnuiiHis Verlag, fflumfim.

!!rAchtung!1!
Jedem Schweinebesitzer rathe ich einen Ver¬

such zu machen mit dem von vielen landwirthschaftlichen
Autoritäten empfohlenen

Schweine-Mast- und Kreßpulver
der Löwen -Apotheke zu Kirchheimbolanden.

Niederlage bei A. Cr atz , Drogerie,
Wiesbaden, und Th . Schilp , Drogerie
in Erbenheim. 3804

Schirmtabrik U

Karl Fisehbaeh jjj
971  8 Langgasse 8 . m|

Nur eigenes Fabrikat.
Anfertigung nach Wunsch. — Ueberziehen

und Reparaturen jeder Art wie bekannt.

aller Art w. schnellu . bill. in eig. Werkstätte repa-
o " „ „ ^ . . rirt u . neu angefertigt, sowie Stühle geflochten bei
Kar IW Mich , Korb-, Holz- u . Bürstenwaaren -Geschäft, MichelSb.

Mritembergsn Hof,
274* » Michelsberg »
Guter MMagstisch von 50 Pf. an und höher

im Abonnement nach Aebereinkommen.
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sehr z-.vciselhafter Natur und selbst, wenn sie einträtcn , könnten sie
die entstehenden Nachthcjle bei weitem nicht ausgleichen. An dem
Zustandekommender Bahn wird jetzt allgemein gezmciselt.

* Der Jnstizminister hat durch eine allgemeine Verfügung
dom 28. October d. I . angeordnet , daß bei der gerichtlichen Auf¬
nahme oder Beglaubigung von A nme ldun g e n zum Handels¬
register  die Änmeldcnden zu einer Angabe darüber zu veranlassen
seien, in welche Gewerbcsteucrklasse  der Gewerbebetrieb einge¬
schätzt wurde . Soweit aber eine Einschätzung zur Gewerbesteuer
nach Maßgabe des Gcwcrbesteuergcsetzesvom 24 . Juni 1891 nicht
erfolgt, seien die Anmeldendcn zur Angabe der Umstände zu ver¬
anlassen, die für das Ermessen des Gerichts bei Einreihung des
Gewerbebetriebs in die verschiedenen Klassen von Erheblichkeit sein
könnten.
pr * Die Lohnzahlung in Coupons ist gesetzwidrig.
Ein Mädchen für Alles erschien kürzlich bei einem Kaufmann im
Norden Berlins und bat uni Rath , was sie denn mit einer Anzahl
Coupons anfangen solle, die erst im Jahre 1900 fällig seien. Ihre
Dienstherrschaft habe ihr die Coupons für ihren rückständigen Lohn
ausgchändigt , aber weder Grünkramhändlcr noch Schuster und
Waschfrau wollten sie ihr abnchmen. Man rieth dem Mädchen die
Coupons wieder ihrer Herrschaft zurückzugeben und auf Bezahlung
in baarem Gelbe zu dringen , denn die Lohnzahlung in Coupons ist
gesetzwidrig.

* Das groß « Loos der PreußischenKlafsenlotterie, das m
die Moellcrfche Kollekte in Breslau  gefallen ist, kommt a u s-
schl ie ßl ich klei n e n Le u t en zu gute. Ein Tischlermeister und
seine zwei Gesellen sind mit je einem Zehntel an dem Gewinn
bttheiligt.

— Di « Bismarkeiche auf dem Niederwald . Die
aus Anlaß des 80jährigen Geburtstages des Altreichskanzlers am
1. April d, Js . auf dem Niedcrwalde an der Nordseite des Denk¬
mals gepflanzte Bismarck-Eiche wird^ gegenwärtig mit einem 1
Meter 'hohen Geländer  umgeben . Dasselbe ist unentgeltlich von
Herrn ArchitektenA. Schellenberg in Wiesbaden  entworfen,
zeigt an der Thür das Bismarck'schc Wappen , zu beiden Seiten
die Jahreszahlen 1815 —1895 und außerdem ist schön aus Metall
gearbeitetes Eichenlaub eingefügt. Das 9,80 Längemeter fastende
Geländer, welches später mit einem entsprechenden Anstrich ver»
sehen wird, wurde einschließlich der Sandsteinpfeilcr , aus denen es
ruht , von der KunstschlossereiF . Deuser in Biebrich  zu dem
billigen Preise von 270 Mark geliefert und bildet eine weitere
Zierde des Denkmalsplatzcs. Der Platz , auf welchem die Eiche ge¬
pflanzt ist, soll im Frühjahr durch geschmackvolle gärwerische An¬
lagen noch verschönert werden,

* Kein Karneval in Mainz . Wie der „Mainz . Bolksztg ."
«on maßgebenden Kreisen versichert wird, kommt in nächster Saison
in Mainz kein Karneval zu Stande . Dagegen wird nächstens eine
Generalversammlung des Karnevalvereins stattfinden , die ein ge
schäftsführendes Comits zur Veranstaltung der Fastnachtsbälle
wählen wird.

* Jofö Ledörer ist, wie sich nachträglich heranSgestellt hat,
freiwillig aus dem Leben geschieden.  Mit einem Revolver,
schuß hat er die Leiden beendigt, die ihn, den ehedem so lebens-
übermüthigcn Mann , peinigten.

* Für Arbeits » « ud Hetmathlos «. Alljährlich richtet der
„Christi . Verein junger Männer"  während der
Wintermonate in der Suppenküche an der Marktstraße die sogenannte
„Schrippenkirche"  ein . An jedem Sonntagmorgen ver¬
sammeln sich dort um 8 Uhr die Arbeits - und Hcimathlosen hiesiger
Stadt . Es wird diesen zunächst ein Frühstück, bestehend aus Kaffee
und Brödchen, gereicht. Haben sich dann alle erwärmt und gestärkt,
,so werden noch 25—30 Minuten verwandt zu einer Morgenandacht.
Da nun die kalte Jahreszeit sich wieder cinstellt, so treten wir nun
zum Beginn derselben mit einem kleinen Bericht über den letzten
Winter an die Oeffentlichkeit, um die Herzen von neuem zu er-
'wärmen zu einem Akt christlicher Nächstenliebe. Die Schrippen-
kirche wurde letzten Winter abgehalten vom ersten Sonntag im

.Dezember 1894 bis zum letzten Sonntage im Februar 1895.
Während dieser 13 Sonntage stellten sich insgesammt 1024 Männer
ein, an welche außer Kaffee 2253 Brötchen verabreicht wurden.
Im Durchschnitt wurden demnach jeden Sonntag 78 arbeitslose
»der hier fremd« Männer bewirthet, welche auch regelmäßig zur
Andacht blieben. Die Einnahmen , welche aus freiwilligen Beiträgen
zusammenflicßen, beliefen sich aus M . 149 .03 ; die Ausgaben auf
116.01 , sodaß noch M . 33.02 verblieben als Anfang für diesen

-.Winter . Außer baarem Gelde wurden noch 14 Brote , 25 Pfund
Wurst , sowie 200 Flaschen Bier gespendet, womit den Arbeits¬
und Hcimathlosen zu Weihnachten und Kaisersgeburtstag ein«
Freude bereitet werden konnte. Allen Freunden , welche die Mittel

.hergaben, um in etwas der vielfachen Roth entgegen treten zu
können, wird herzlicher Dank ausgesprochen. Möchten sich auch in
diesem Winter wieder willige Herzen und Händen finden , die daS
Werk an den hiesigen Arbeits - und Heimathlosen um der christlichen
.Nächstenliebe willen unterstützen und fördern helfen.

* Schmidts Affeu - und Huude -Theater , welches durch
feine Leistungen so rasch beliebt wurde , wird Donnerstag Nachmit-
,tag 4*/, Uhr bei halben Preisen eine Familienvorstellung im Römer-
•faol geben. Abends 8 Uhr findet Gala -Borstellung statt, und Freitag
'werden die behenden vierfüßigen Künstler zum letzten Male daS
hiesige Publikum erheitern.

X StenographifcheS . Heute Abend S' /, Uhr anfangend
findet im Restaurant WaktherShof die Gcneralverfammluug des
Stolze 'fchen Stenographeuvereins statt. ES wird um zahlreiches
Erscheinen der Mitglieder gebeten.

* Steuographen -Vcrein „ ArendS " In einer vor Kurzem
«bgebaltenen Generalversammlung  des hiesigen Gteno-
-raphcn -Lereins „ArendS" wurden , nachdem der langjährige Vor¬
sitzende und Gründer des Vereins , Herr Lehrer Kärner,  zum all¬
meinen Bedauern erklärt hatte, er könne wegen Mangel an Zeit sein
Amt nicht wieder annehmen, für das laufende 8. Bereinsjahr , folgende
Herren in den Vorstand neu- resp. wiedergewählt : Lehrer Sachs,
1. Vorsitzender, Lehrer Dapprich, 2. Vorsitzender, Sattler Melchior,
Kasfirer, Kaufmann Dietrich, 1. Schriftführer und Lehrer Haus
2.  Schriftführer. — Am verflossenen Sonntag feierte der Verein
in Biebrich  im Lokale des Herrn Schröder  fein 7. Stiftungs¬
fest. Dasselbe nahm bei sehr zahlreicher Betheiligung einen recht
animierten Verlauf . Ernste und heitere Ansprachen wechselten in
bunter Reihenfolge mit gemeinschaftlichen Liedern und Solovorträgrn
und jeder Theilntbmer wird wohl gerne an die Veranstaltung
»«rückdenken. Für ihr« Leistungen bei einem Wettschreibcn wurden
di- Herren Dapprich, Dietrich, Feix, Haus , Melchior und Sachs
mit zum Theil recht werthvollen Preisen bedacht. Möge sich der
Verein auch ferner recht gedeihlich weiter entwickeln.
. . [:] Der „Bienenzüchter -Verein für Wiesbaden und
"Ulgegend" hält am nächsten Sonntag, den 10. d. Mt»., Rach
mittags 4 Uhr. in S o n n e n b e r g bei Herrn Gastwrrth Wikh
Minor („Zur deutschen Einheit ") eine Wanderversammlung mit
folgender Tagesordnung ab : 1) Bericht über den gegenwärtigen
Staub der Bienen . 2) Bortrag über Honiggewinnung und Be-

3) Bericht über die alleinige HonigverkaufSstelle des

Vereins bei Herrn Kaufmann Peter Quint.  4 ) Sonstige
Vereinsangelcgenhciten . Der gemeinschaftliche Abmarsch von Wies¬
baden erfolgt Punkt 3 llhr vom Thratcrplatz aus . Auch Nicht-
Mitglieder sind zu dieser Wanderversammlung freundlichst einge-
laden.

— Der Gesangverein „WicsbadenerMiinner -Club"
veranstaltete zur Feier feines siebenten Stiftungsfestes  am
Sonntag Abend ein Bocal- und Jnstrumental -Concert nebst Ball
im Römersaal . Ließ schon der änßerst zahlreiche Besuch, worunter
viele Ehrengäste , insbesondere Herr Prälat und Stadtpkarrer
Dr . Keller und Herr Musikdirektor Seibert und andere , erkennen,
welcher Beliebtheit sich genannter Verein erfreut , so können wir nur
nnt Freude constatiren, daß aber auch alles aufgeboten war , um
die Gäste in jeder Beziehung zufrieden zu stellen, lieber die von
dem festgebendcn Verein , unter der ausgezeichneten Leitung des
Herrn Lehrer I . Remsberger,  zum Vortrag gebrachtenGesammt-
chöre und Quartette herrschte nur eine Stimme des Lobes. Als
Chornummern waren gewählt : Psalm : „Herr , unser Gott " mit
Musikbegleitung (letztere arrangirt von Herrn Musikdirektor Münch),

Röslein vom Rhein ", „An Sie " , „Liebchen im Grabe " ,
Schön Rohtraut " , „Türkisches Schenklied" , dann das Doppel-

Quartett : „Sabbathfeicr " und das Quartett : „Ständchen ".
Alle fanden eine vortteffliche Wiedergabe und können wir
dem Verein nur rathen , auf der betretenen Bahn rüstig vor»
anzuschreitcn, um sich zu den besten Gesangvereinen unserer Stadt
zählen zu dürfen . Herr Buchhändler Franz Boffong , Vcreins-
mitglied, hatte zur Feier einen Prolog gedichtet, der von dem
Ehrenmitgliede Frau Pavline Fiukel warmempfunden zum Borttag
gelangte. Dieselbe Dame erfreute uns mit dem Abt 'schen „In
dunkler Nacht" und dankte dem darauffolgenden reichen Beifall
durch eine niedliche Zugabe, der ebenso stürmisch applaudttt wurde.
Ein zweites Ehrenmitglied Fräulein M . Goebel ans Mainz sang
die Arie „Er schläft" aus dem Waffenschmied in ebenfalls vollen¬
deter Weise. Herr Lehrer Joh . Fleith , Ehrendirigent des
Vereins , hatte zu diesen Solovorträgen die Klavierbe¬
gleitung übernommen und in gewohnter Meisterschaft durch-
gcsührt. Die Jnstruntental -Borträge würden von bewährten
Mitgliedern der Rcsidenz-Theäter -Kapelle zu Gehör gebracht und
-war von Herrn A. Weber  ein Biolinsolo von Bieuxtcmps , von
Herrn G. Franke  ein Oboesolo von Kalliwoda und von den

erren Weber , Brüchl , Zerbe , Knittel  und Keßler zwei
-treichquintette; ein reger Beifall folgte stets den Darbietungen

der geschätzten Künstler. Das Programm schloß mit dem Lustspiel
Ein bengalischer Tiger " , das flott gespielt und dankbar ausge¬

nommen wurde. Nachdem eine Verloosnng noch manche Ueber-
raschung gebracht hatte, fand auch die tanzlustige Jugend Rechnung
in dem sich anschließenden Balle , der vielen noch, ttotz vorgerückter
Stunde , zu früh endctt. Gewiß wird jeder Theilnehmer an dem

«sie unseren Wunsch zu dem feinigen machen: Möge der Männer-
lub rüstig weiter blühen und uns noch recht oft mit gleichen

herrlichen Veranstaltungen erfreuen.

Srlkgrmvk md letzte fichkichlm.
e. Niederlahnstein , 6. Nov. Bei dem Wirth und Bäcker

:^errn Roßbach, an der Emscrstraße, brach gestern Feuer  aus,
daS einen Gebäudccomplex von -3 Wohnhäusern fast vollständig
nicderlegte, trotzdem drei Feuerspritzen arbeiteten und die Lahr in
unmittelbarer Nähe reichlich Wafler zuführt.

4 - Paris , 6. Nov. Me „Libre Parole " mittheilt , werden
mehrere Abgeordneten den Dringlichkeitsantrag für den am Don¬
nerstag einzubringenden Gesetzentwurf bezüglich der Anarchistcn-
Gesetze stellen. Die Regierung wird sich diesem Anträge nicht
widersetzen und sich zur sofortigen Debattt deflclben bereit erklären.

)[ Paris , 6 . Nov. Die großen Finanzgescllschaften, welche
ich zu einer Genoffenfchaft vereinigt haben, »m den für die Welt-
ausstellnng im Jahre 1900 nöthigen Garantiefonds von 65 Millionen
,u stellen, haben constatirt, daß sich an der Subscription 5500

!»etheiligt haben, während zur Stellung der Garantie 3250 mit
einer Einlage von je 20 000 Frcs . genügt hätten . Das Unter¬
nehmen ist also in finanzieller Hinsicht gesichert.

X . Paris , 6. Nov. Dem „Figaro " zufolge herrscht in ge<
mäßigten Partei -Kreisen große Ausgebrachtheit gegen den Präsi¬
denten der Republik, welcher ohne Roth den Radikalen die Re-
gierungsgcwalt übertragen habe. Das neue Cabinct werde, so
glaubt man in diesen Kreisen, nicht einmal solange bestehen bleiben,
um Zeit zu finden, die angekündigte Anleihe von 1200 Mill . Francs
aufzunehmen.

! Rom , 6. Nov. In der S anta Maria- Kir  che
drangen Diebe  ein und raudtt .: sämmtlichen Altarschmuck.
Ferner plünderten dieselben die Kapelle der Heiligen und zerstörten
mehrere Statuen . Der Werth der geraubten Gegenstände beträgt
über 100,000 Lires. Die Diebe wurden bisher nicht ermittelt.

O Bukares, 6. Nov. Die von hiesigen und
auswärtigen Blätter, gebrachte Nachricht einer russischen
Reklamation  gegen de» Minister Sturdza werden
osficiell als erfunden bezeichnet.o Madrid, 6.Nov. Aus Puerto principe wird
berichtet, daß 600 Rebellen  rine » spanischen Armee-
Train bei Lomade Salado angegriffen haben. Sie wurden
jedoch zurückgeschlagen und verloren fünf Tobte und viele
Verwundete. — Aus Santiago wird gemeldet, daß die
Spanier ein Rebellenlager zerstört haben.

):( Madrid , 6. Nov. Aus Barcelona wird gemeldet, daß
die Studenten eine Versammlung abhielten, in welcher dieselben
gegen die Unterdrückung gewiffer Freiheitssragcn protestirten. Dann
zogen die Studenten vor den Bahnhof , wo st« den Profcflor Buen
abholttn und ihn nach seiner Wohnung begleittten. Di « Polizei zer¬
streute die Demonstranttn.

— Rachen , 5. Nov. Auf einer gestern Nachmittag bei
Jükich abgehaltenen Schnitzeljagd stürzte Premier-
lieutenant Schenck (vom 8. Feldartillerie -Regiment ) und
»erstarb.

— Lengerich , 4 . Nov. Der Direktor der Provincial -Jrren
anstatt , Dr . Schäfer , wurde von einem Geisteskranken an gefallen,
der ihm mit einem Meffer, daß er verborgen gehalten, eine lebens-
gefährliche HalSwunde beibrachte. In derselben Anstalt wurde vor
einigen Tagen ein Kranker von einem andern Kranken so arg
verletzt, daß cr bald daraus seinen Wunden erlag.

— Hannover . 4. Nov. In dem benachbarten Anderten
erhängte  heute Morgen der Fabrikarbeiter Kiekcbusch seine 4
Kinder  im Alter von 1—10 Jahren und dann sich selbst, nachdem
die Frau sich zur Arbeit nach der Cementsabrik zu Misburg
begeben hatte. .

— Berlin » 4. Nov. Verbrannt  ist hier das 1'f,;ahrige
TSchterchen des Schlossers Sch . In Abwesenheit der Eltern hat
die ältere Tochter an dem Bett des Schwesterchens mit Streich¬
hölzern gespielt und die Betten in Brand gesteckt. Herbeieilende

Nachbarn fanden nur noch den furchtbar eutstellttn Leichnam des
jüngsten Kindes vor.

— Pose » , 4. Nov. Der bekannte ' früh«« Reichstags-
leorbnete Josef von K oscielski  kaufte vom Grafen Josef von
elzynSky dessen 20 000 Morgen umfassendes im Kreise Wreschen

gelegenes Rittergut Milo slaw für drei Mill o neu
Mark.

— Leipzig , 4. Nov . DaS Reichsgericht  verwarf die
Revision der 77 Einwohner von FnchSmühl , die am 27. April
d. I . von der Sttafkammer zu Weiden wegen der hekannten Fuchs«
mühler Vorgänge verurtheilt worden waren.

— Prenziau , 5. Nov. Bor dem Schwurgerichte
landen heute der Mörder Springstein und dessen Schwester Frau
Bock unttr dtt Anklage, die Ehefrau Springstcin und

echs andere nahe Verwandte,  darunter die eigenen
Elttrn , vergiftet  zu haben. Die beiden Angeklagten wurden
zum Tode verurtheilt.

— München , 5. Nov. Bon den heutt Morgen durch den
erüsteinsturz in der Schwanthaler - Straß«

chwer Berletzttn find im Spital noch ein Taglöhner und
eine Arbeiterfrau gestorben, sodaß die Zahl der Tobten
nunmehr vier bettägt . Ein weiterer Bericht über die» Un¬
glück meldet : Wie sich nach den letzttn Ermfttelungen heraus¬
gestellt hat, wurden zwei Arbeiter getödtet, fünf schwer und eine
Arbeiterin leicht veüetzt. Es ist festgestellt, daß mrr eine vor-
chriftswidrige Ueberlastung des Gerüstes  das Unglück

herbeigeführt haben kann . Der Prinzregent ließ sich sofort vom Minister
des Innern , Frhrn . v. Feilitzsch, Bericht über den Thatbestand,
die Ursache dcS Einsturzes und das Schicksal der verunglückten
i lersvnen erstatten.

— Lemberg , 4. Nov . (Einen Akt ungewöhnlicher
Brutalität  theilt der „Kurjer LwotvSki" aus Lubaczow mit.
Ein desertirttr Ulan, welcher sich selbst stellte, wurde vom Korporal
Szczebialko an sein Pferd angebunden und 7 Kilometer weit ge¬
schafft. Er wurde mit zerbrochenen Gliedern und zerschmetttrtem
Schädel als leblose Fleffchmaffe nach HeuSzow gebracht. Der Kor¬
poral ist verhaftet und dem Militärgericht eingeliefert.

— Der Mordprozeß de Nayve , deffen letzttügige Ver¬
handlungen das allgemeine Interesse wachhielten, hat gestern mit
der Freisprechung  d es A n g ekl a g t en geendet, welcher bekannt¬
lich von seiner Gattin beschuldigt war , seinen Stiefsohn , den
15jährigen Hippolyte Menaldo am 11 . November 1888 in die
Schlucht von Fusarella gestürzt zu haben. Der Marquis , der in
den ersten Jahren seiner Ehe ein leidlicher Gatte gewesen war,
machte sich seiner Umgebung immer mehr unausstehlich
durch seine Rohheiten. Er prügelte seine Frau und drohte
eine Kinder todtzuschlagen. ES kam so weit, daß die
lolizei einschreitcn und das Gericht von Saint -Amand eine Unter«
uchung wegen Mißhandlung einleiten mutztê Die unglückliche

Mutter wußte ihre Kinder nicht anders zu schützen, als indem sie
den Schutz der Obrigkeit anrief . Die Untersuchung war noch nicht
abgeschlossen, als die Marquise in eincmBriefe an den Oberstaatsanwalt
von Bourges den letzten Schleier, der ihr Familieneleud verhüllte,
zerriß. Der Marquis wurde auf der Heimkehr von einer Schweizer-
reise, die er mit seinem ältesten Sohne unternommen hatte , auf
dem Bahnhof verhaftet und mit Handschellen in 's Gefängniß von
Saint -Amand abgesührt. Das Urtheil wurde mit Beifall ausge¬
nommen, da sich hcrausstellte, daß die Frau des Marquis voll¬
ständig unter dem Einflüsse eines Abbi Roffelot gestanden und
deffen Einflüsterungen Gehör geschenkt hatte.

— Schlau . Primaner : „Sie , Kellnerin , daS ist ein Skandal!
Wie kommt dieses Haar in die Suppe ? !" — Kellnerin : „Das
kann nur von Ihrem — Schnurrbart sein !" — Primaner (ge-
chmeichelt) : „Sie haben recht, Cenzi ! Entschuldigen Sie !"

— Abgerundete Bildung . Bauer: „Wie i sag', Herr
Bsarrer , mei Bue hat jetzt 10,000 Mark verstudiert." Pfarrer:
„Nun , dafür wird sich auch sein Gesichtskreis erweitert
haben." — Bauer : „Roi , not, bloS sei Bäuchle ."

Wein. K»«Atut» Wissenschaft.
= Wiesbaden,  6 . Nov. Wir erhalten folgende Zuschrift:

Berehrliche Redaktion des General -Anzeigers!
Der General - Anzeiger Nr . 259 enthält ein Referat über den

am 3. November im Königlichen Hoftheater aufgeführten „Nathan
der Weise" . Die Art und Weise, wie der Herr Berichterstatter deS
G .-A. über die Hauptperson des Stückes, über Nathan , urtheilt , in
ihm keine Spur von einem Juden , sondern lediglich einen idealen
Christen sieht, ferner der im Referat befindliche Satz : „während
der weise Mann mit allem Judenthum und aller Judenheit so
wenig gemeinsam hat, wie seine Kameele, denn sein Wesen und
ein Denken enthält nicht einen Zug jener besonderen Stammes¬
eigenheit oder StammeSeigenthümlichkeiten, die innerhalb der mittel¬
alterlichen und modernen Welt dem Volke Israel eine so auSge»
prochene Sonderheit verleihen —" giebt dem Unterzeichneten zu
olgenden Bemerkungen Anlaß:

Es ist augenscheinlich, daß die untolerante Richtung unserer
Zeit , welche gerade der Tendenz des Meisterwerks Lessing's ent¬
gegengesetzt ist,' nicht spurlos an dem Verfasser deS Referats vorüber»
gegangen ist, denn man sieht deutlich, daß eS demselben unangenehm
st, daß der große Dichter seine reinsten Gedanken der Menschenliebe
in einem Juden verkörperte und der Referent sieht in dem Lessing»
scheu „Nathan " weiter nichts als einen idealen  Christen , gerade
als ob nur aus dem Christenthum allein solche herrliche ideale
Gestalten hervorgehen könnten.

Es erscheint dem Herrn Verfasser unbegreiflich, wie aus dem
früher so verachteten Geschlecht der Juden ein solcher Verkünder
der reinsten Prinzipien der Menschenliebe gewählt werden kann.
Das Referat beweist, wie einseitig und mit welchem Vorurtheil der
Verfasser den Geist, der aus dem „Nathan " spricht, ersaßt und wie
wenig er das Judenthum und die Juden kennt. Denn gerade
die Prinzipien , die Nathan verkündet, bilden die Grundlage und den
innersten Kern der jüdischen Religion und niemals hat ein christlicher
Dichter das wahre Wesen des Judenthums , seine Prinzipien der allge-
meinen Menschenliebeund der Toleranz so richtig personifiziert,
wie es Lesfing in dem „Nathan " that : und jeder Christ, der mit
Juden in nähere Verbindung getreten ist, ihr Familienleben kennt
und freundschaftlich mit ihnen verkehrt hat , weiß, daß zwtschen
jüdischer und christlicher Denk- und Handlungsweise kein Unter¬
schied ist, daß christliche und jüdische Moral sich vollständig decken
und daß bei ihren jüdischen Bekannten keine Absonderheiten wahr-
zunehmen waren . Absonderlichkeiten waren bei gebildeten
Juden von jeher nie vorhanden , nur der Herr Referent will in
ihnen etwas Exclusives sehen und stellt in Abrede, allerdings ohne
nähere Beweise zu erbringen, daß der „Nathan "etwas jüdisches an
sich trage. Der Einsender Dieses will den einseitigen christlichen
Standpunkt des Herrn Referenten nicht theilen und bemerkt hiermit,
daß die erhabenen Prinzipien , wie sie der Dichter einem jüdischen
Manne vorzugsweise in den Mund legt, auch in dem Wesen des
Christenthums begründet sind, aber die hehre Gestalt des „Nathan"
ausschließlichfür das Christenthum in Anspruch zn nehmen, das
ist doch ein gutes Stück Ueberhebung. Wenn der Beriasser jener
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fwr**tt  f *8** baß sich die Darsteller hüteten, der Sprache

des „Nathan " ein jüdisches Idiom beizulegen, so ist dem nur best
zupflichten. Aber dir Darsteller thaten das nicht um den „idealen
Christen" des Herrn Verfassers, welchen er gerne dem „Nathan"
beilegen möchtê zur besseren Wirkung zu bringen , sondern sie
sprachen nur daS edelste Hochdeutsch, um den „Nathan " im
Sinne de » Dichters  zur Geltung zu bringen . Es ist klar
und auch alle Autoren , die den „Nathan " intcrpretirten , haben sich
dahin geäußert, daß der Dichter in der Hauptperson nicht allein
die Grundsätze der echten, allgemeinen Humanität , sondern auch
die Lehren der JudenthumS zur Darstellung bringen wollte. Das
konnte doch nur durch einen gebildeten  Juden geschehen, und
dazu kann selbstredend nicht ein jüdisch.polnisches, sondern nur
ein gutes Hochdeutsch gewählt werden , wie es von jeher in
gebildeten,  jüdischen Familien gesprochen wurde. Schließ
lich macht Einsender dieses den Herrn Berichterstatter noch
darauf aufmerksam, daß Lessing, che er den „Nathan " schrieb,
mit Moses Mendelsohn, dem jüdischen Philosophen bekannt und
befreundet wurde und durch ihn das wahre Wesen des Juden
thums kennen lernte. Diese Kenntniß hat er im „Nathan " zur
lebenswahren Darstellung gebracht und dabei seine Ansichten über
die Gleichberechtigung aller Konfessionen in einer so schönen Weise
entwickelt, welche noch heute das Entzücken aller vorurtheilslosen
human denkenden Menschen hervorruft . Will nun künftig der Herr
Referent den „Nathan " kritistren und dabei Urtheile über das Juden
thnm fällen, so möge er vorher  thun , was auch der Dichter that:
Persönlich die Juden kennen lernen . Dann wird er sicherlich in
seinen künftigen Berichten an den „B . Anz." den Israeliten im
Denken, wie im Thun keine besonderen Stammeseigeuheiten an»
dichten. J , H.

Anmerkung der Redaktion:  Der Herr Einsender der
vorstehendenZuschrift sieht die streng sachlich-kritischen Ausführungen
unseres Herrn Recensenten doch wohl ein wenig zu schwarz an.
Unserm Herrn Recensenten hat , wie wir versichern können und wie
sein kürzlich erschienener, vielgelescner und vielbesprochener Roman:
„Lacrimae Christi “ (Lützenkirchen 1895 ) hinlänglich darthut , jede
Provokation völlig fern gelegen. Er hat sich lediglich über die
literarische Bedeutung dr§ großen dramatischen Werkes geäußert
und schon im Hinblick auf seine langjährige Thätigkeit und Er¬
fahrung in Litteris mußte ihm beschieden sein, seinen Anschauungen
über di« Dichtung und ihr Problein seiner Ueberzeugung gemäß
Ausdruck zu geben. Wenn er dabei von einer „ausgesprochenen
Sonderheit " des israelitischen Volkes sprach, so betonte er damit
nach unserem Dafürhalten lediglich jene besondere Individualität,
>vie sie jedem höher entwickelten Volk oder Bolksstamm eigen«
thümlich ist. Uebrigens hat sich Lessing mit MoscS Mcndclsohns
Borbildlichkeit allein nicht genügen lassen. Die Qualitäten des
Nathan waren doch in viel höherem Grade Lesfings eigene.

— Residenz -Theater.  Die Operette „Der Vogel-
Händler " , welche Mittwoch neu einstudirt zur Vorstellung gelangt,
ist in folgender Weise besetzt: Kurfürstin , Frl . Delmar ; Brief-
christl: Frau Hasemann-Sigl ; Adelaide, Frau Carlsen ; Stanislaus,
Herr Lenoir ; Adam. HerrKoswitz ; Wcps , Herr Gilzinger ; Süffle,
Herr Heiske; Würmchen , Herr Wolter ; Regie : Herr Hriske;
Dirigent : Herr Capellmeister Trieb «!.

= Breslau,  den 4 . Nov. Georg Hirschfeld ' S Schau¬
spiel „Die Mütter " fand bei der gestrigen Premiere im Lobe-
Theater eine glänzende Ausnahme. Der anwesende Dichter wurde
nach jedem Aktschluß wiederholt stürmisch gerufen.

— München,  5 . Nov. Im hiesigen Gärtnerplatztheatcr fand
gestern das Schauspiel : „Das Recht"  von Chefrcdacteur Dr.
Hermann Julius Haas  vor ausverkauftem Hause eine enthu¬
siastische Aufnahme . Nachdem schon bei offener Scene mehrmals
lauter Beifall im Hause erscholl, wurde am Schluffe der Vorstellung
der Autor fünf Mal gerufen und ihm mehrere prächtige Lorbeer-
kränze überreicht. Das an packenden Scenen reiche Stück behandelt
die bekannte Ziethen -Affaire und wird wohl längere Zeit ein Zug¬
stück ersten Ranges bleiben.

— Leipzig,  4 . November. Dem Bibliographischen
Institut  ist auf der Pariser Lithographischen Ausstellung das
ckipltzws cl'honnour , die Höchste Auszeichnung , die noch vor der
goldenen Medaille rangirt , zucrkannt worden. Da die Firma
Trowitzsch und Sohn in Frankfurt a. O . dir goldene Medaille be.
kommen hat, sind als» zwei deutsche Firmen für lithographische
Leistungen in Paris prämiirt.

Buxkin
doppelbreit per Meter ä Mk. 1.35

Chevid
doppelbreit per Meter ä Mk. 1.95

versenden in einzelnen Metern franco
Oettingsr & Co-, Frankfurt a. M.

Tages Anzeiger für Donnerstag.
Kgl. Schauspiele: Ab. 7 Uhr: „Bioletta" (La Traviata) Ab.6.
Cnrhans : Nachm. 4 Uhr: Abon.-Concert. Abds. 8 Uhr: Zweiter

Oncken-Bortrag (im großen Saale ).
Residenz-Theater : Abends7 Uhr: „Der Militärstaat."
Reichshalleu-Theater : Abds. 8 Uhr: Große Spec.«Vorstellung.
Affen-Theater: Nachm. 4llä Uhr: Familien-Borst. Abds. 8 Uhr:

Große Gala -Vorstellung.
Turnges . Abds . 8—10 Uhr:  Kürturnen.
Zitherveret« : Abds. 8'/, Uhr: Probe.
Athlctenelub „Milo" : Abends9 Uhr:  Uebung.
Wiesb . Militär -Verein : Abds. 9Uhr: Gesangprobe.
Männergesang-Verein Silda : Abends9 Uhr:  Probe.

»amt m Mohren.
Neugasse 15 . Neugasse 15.

Empfehle mein

Diners . — Soupers.
Reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte. Reine

Weine. Verschiedene Biere. Liqueure.
Geräumige Localitäten für Vereine und Gesellschaften.
1052 M . Stenernagrel.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 7. November 1895 . 234 . Vorstellung.

9. Vorstellung im Abonnement C.
Erste Gastdarstellung der Signorina Franceschina Prevosti.

Neu einstudirt:
«io » etta.

(La Traviata .)
Oper in 4 Akten von Verdi . Text von Piave.

Mufikal. Leitung : Hr . Kapellmeister Schlar . Regie : Hr . Dornewaß.
Bioletta , Valery . .
Flora Bervoix .
Alfred Germont .
Georg Germont , sein Vater
Gaston Vicomte von Wtoridres
Baron Duphal
Marquis von Aubigny .
Doctor Grenvil
Annina , Dienerin der Bioletta
Joseph , Diener der Bioletta
Ein Diener der Flora .
Ein Commissionär

. . Frl . Clever.

. . Herr Buff -Gießen.
. * * *

. . Herr Rowack.
, . Herr Haubrich.
. . Herr Äglitzky.
. . Herr Ruffeni.
. . Frl . Manci.
, . Herr Dieterich.
. . Herr Winka.
. . Herr Rudolph.

Freunde der Bioletta und Flora . Diener der Bioletta und Flora.
Masken . — Ort der Handlung : Paris und seine Umgebung.

* - * Bioletta Valery . Signorina F . Prevosti.
* Georg Germont Herr W. Merkel,

vom Stadtkheater in Düsseldorf, a . G.
Akt 3 : BorkommendeTänze, arrangnt von A. Balbo.

1. Entree der Zigeuner , ausgcführt vom Ballet -Personale.
2. Pas de deux : La Stella Confidente, ausgeführt von Frl.

Quaironi und B . v. Kornatzki.
3 . Matadoren , ausgeführt vom Ballet -Personale.

Eine größere Pause findet nach dem 1. und 3. Akte statt.
Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise . — Ende 9 ®/4 Uhr.

Freitag , den 8. November 1895 . 235 . Vorstellung^
10. Vorstellung im Abonnement X.

Domra Dtana
_Anfang 7 Uhr — Kleine Preise.

Residenz -Theater.
Donnerstag , den 7. November 1895 . 68. Abonnements -Vor¬

stellung. Dutzendbillets gültig . Novität ! Zum dritten Male : Der
Militärstaat. Lustspiel in 4 Akten von Gustav von Moser und
Thilo von Trotha.

Meier’s Weinstube,
12 Luisenstrasse 12>

Restaurant 1 * Ranges«
Naturreine feine eigenen Wac&stlmms.

Diners v. 12— 3 Uhr Soupers v. 6 Uhr an
it Mk. 1.20,1 .50 u. höher . ä, Mk. 1.20 u. höher.

Reichhaltige Speiseakarte. 869
Restaurant

Walthers Hof,
3 Geisbergstratze 3.

Neu hergerichtete Lokalitäten,
Mittagstisch von IS —2 Uhr zu Mk . 1. 53

(Ab. Mk. 1.30 ) « . Mk . 1.20 (Ab. Mk. 1,—).

Gute Biere. Beine Weine.
Billard und Kegelbahn.

1405 F . Boiirguignon.

AWriche1, Ssklbau„Drei Kaiser\
Schönes Vereinslokal für einige Abende in der Woche

an Vereine abzugeben._ 1391

8412*

Mamatim FMrcchk S.
Heute Donnerstag:

dMetzelsuppe
wozu sreundlichst cinladet

_Andr . Epple.

Staatspapiere.
4 . Reichsanleihe . ,
31/» do. » •
3 . do.
4 . Preuss. Consols ,
3*/t do, » »

.8 . do, » .
'■5°/0 Griechen , .
5°/0 Ital . Rente . . .
40/0Oest. Gold-Rente ,
41/, „ Silber-Rente .
4' /, Portug, Staatsanl.
4Vs do, Tabakanl.

106.05
104 05
99,20

105.05
104,20
99,25
81,30
86,90

102.90
85.—
40.60
93,—
26.60
99,60
88,70

100.90

3 . „ äussere Anl,
5 . Rum. v. 1881/88 .
4 . do. v. 1890 . .
4 . Russ. Consols . .
5 . Serb. Tabakanl. .
6 . , Lt .B.(Nisch-Pir.) —j—
5 . „ 8t.-E.-B. II,-Obi. —
4°/0Span, äussore Anl. 65 60
6% Türk Fund- , 93,70
4°/, do. Zoll- , 97,90
1°/, do. 22,25
4°/o Ungar. Gold-Rente 102.

Bank-Actien.
Deutsche Rcichsbank . 162,70
Frankf . Bank . 175,00
Deutsche Efl'.-W.-Bank 119,00
Deutsche Vereins- , 120,30
Dresdener Bank . , 171,30
Mitteldeutsche Cred.-B. 111,70
Nationalb, f. Deutschi. 145,00

Beiclishallen -flieater
_ Stiftstrasie 16 . — Direktion: Chr. Hebinger.

Täglich * Grosse Specialitäten - Vorstellungen.
Am 1. und 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen : an Wochentagen um 8 Uhr,
_ _ Sonntags 4 und 8 Uhr._ 892

Zum Kaiser Wilhelm,
Hellmundftratzc 62.

Heute Donnerstag:

Metzelsuppe,
wozu sreundlichst einladet

8417*_ J . Fürst.UWIiiiiiiiilAlisWItN
J . Schaab , Grabenstr 2.

146,00
135,30
178,80
147,60
326,—

4V*
57,

Eb. „ t . 1889 105,80
Silb. „ , 86,—

Argentinier 1887 58,20
„ innere 1888 48,40
„ äuseere. . 70,40

Unif. Egypter . 103.70
Priv. . . . 101,10
Mexicaner Süssere 90,60

do. E.-B (Teh.) 83,80
do. cons. inn.St. 26,30

Stadt -Obligationen.
3*/, abg. Wiesbadener 101,60
3*f„ 1887 do. 102,50
4% do. 102,00
4,/, 1886 Lissabon 70,50
47. StadtRom fl/Vffl 87,80

71 *
47.
47.
37,
07.
57.
37.

Pfälzische
Rhein . Credit-

„ Hypoth.-
Württemb. Verbk.
Oest. Creditba nk

Bergwerks -Actien.
Boohnm. Bergb.-Gussst. 159 80
Concordia , , , 135,00
Dortmund Union-Pr. , 60,00
Qelsenkirchener . . . 180,50
Harpener . . . , . 176 00
Hibernia . 175,80
Kaliw, Asdhersleben . 136,00

do. Westeregeln . 163,00
Riebeek, Montan . . 179,60
Vor. Kön. und Laurab, 152,40
Oesterr . Alp. Montan 79,00

Industrie-Actien.
AUgem. Elektr.-Ges, . 232,00
Anglo-Cont-Guano . 118,00
Bad, Anilin.- n. Soda 423,50
Brauerei Binding . . 216,00

» z. Essighaus 80,00
„ z. Storch(Speier) 134,50

Cementw. Heidelberg . 287,00
Frankf. Trambahn . . 282,5o
La Velooe Vorz.-Act. 79,90

do. Stamm-Act. 67,10
Brauerei Eiche (Kiel) —,—
Bielefelder Masohf. . 20,31,
Chem. Fahr . Griesheim 287,00

„ „ Goldenberg 158,50
„ » Weiler . . 148,50

D, Gold n. 8ilb.-Soh. 290,10
Farbwerke Höchst . 489,80
Glasind. Siemens . . 192,00
Intern. Banges. Pr .-Aot. 178,80

„ „ St.- , 168,00
„Elektr .-Ges. Wien 136,00

Nordd. Lloyd . . . 110,00
Verein d. Oelfabriken 102,00
Zellstoff, Waldhof . 214,10

Eisenbahn-Actian.
Hess. Ludwigsbahn . 119,30
Pfalz. 249,30
Dux, Bodenbaoh . , 80,75
Staatsbahn . • . « 320,37
Lombarden . , . . 93,37
Nordwestb, . . . . 218,25
Elbthal . . . , . 229,51
Jura -Simplen . . . 96,70
Gotthardbahn , . , 173,60
Schweizer Bord-Ost . 133,20

„ ventral . . 134,50
Ital. Mittelmeer , . 93,30
• Merid. (Adr. Netz) 126,20

Westsicilianer . . . 62,00
sab Prinoe Henry . . 80,00
Eisenbahn<0 bligationen.

47„ Hess. Ludwigsb. . 101,50
37, do. . 102,00
470 Pfälz .Nordb. Ldw.

Bex. u. Maxbahn . 104,80
47, Elisabethb.steuerf . 103,40
47» do. steuerpfl. 99,30
47, Kasch. Odb.-Gold 103,-
47» do. Silber 81,50
5°/» Oest. Nordwestb. 115,00
67» , Slidb. (Lomb.) 112,40
37» . do. . . 71,40
5°/,f , Staatsbahn . 118,00
4°/» Oest. Staatsbahn . 104,40
37° . de. I -VIII . 92,30
87, , de, IX. 90,90

37, Oest. do. 1885 . 90,10
37» . do. (Eg.-Nr.) 91,30
47» Prag Duxer . . 114,50
4°/» Rudolfbahn . , 84,80
37» Gar. Ital E.-B. . 53,70
47» Mittelmeerb. stfr. 95,70
47» Sioil. E.-B. stfr. . 86,80
37e Meridionan . , , 56,60
47» Livorneser . , . 56,00
47» Kursk, Kiew . 103,50
4°/» Warschau, Wiener 103 60
50/» Anatol. E.*B,*Obl. 90’30
5°|» Oeste de Minas . 85,90
4'/, Portug . E.-B. 1886 66,60
4V, do. 1889 36,70
37» Salonique Monast 57,10
37» do. Oonst.vJonct. 78,80

Pfandbriefe.
37,7 » v . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/»rückzb. 105,20
4°/, do. unkdb. b. 1904 103,70
37, do. 103,60
47» Fft.H.-Bk. 1882-84 101,70
47, do. 1885-90 101,61
47» do. 14.ukb.b.1900 104,70
47» Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(rerl . a. 100) 104,60
4°/» Mein. Hypoth.-Bk.

(unkündb, b. 1900.) 100,00
4°/» Nass. Landesb -G. —,—
3»/, do. J .-F.-H.-K.-L. 101,30
3*1, do. M.-N. . . . 102,30
470 Pr . B.-Cr. VII,IX . 101,80
47» „ Cr.- „ 1900er 105,20
37 , Pr . Otr.-Cr. . . . 100,70
47» Rh. Hypoth,-Bank 105,00
37 , do. do. 10150

/» Wd. Bd.-Cr.-Anst.
Ser, 1. unkdb. b. 1904 105,80

47o do. Sur. 41 103,10

Ameriko Eisenb.-Bds-
«7, Centr.-Pao, (West.) 105,10
6°/, do. (Joaq .) . 105,80
57» Chic. Burl. (Jowa .) 108,10
47, do. 97,50
47« do. Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 87,90
57» Chic.,Milw. u.St.P. 111,80
57» Chic. Rock. Isl . u.

Pac. I.M.Est . u.Coll. 101,50
4°(» Denv.u. RioGrand

I. cons. Mtg. 87,50
4°/» Illinois Central . 103,60
6»/» North . Pac. I . Mtg. 113 10
57» Oreg.u, Calif. I . „ 81,41
67» Paoif. Miss.co.L M. 95,10
67» West N.-Y.u. Pen-

sylranien L M. 107,80
Loose.

37,7 , Goth. Pr .-Pfdb. I. 122,50
37, do. do. II. 117,30
31/, Köln-Mindeuer . 142,20
37» Madrider . . . 43,00
57» Oest. 1860er Loose 130,50
27, Raab-Grazer . . 97,00
Tiirkenloose . . . . 38,20
Brauaschw.Th. 20 Loose 107,10
Finnland. „ 10 . 59,50
FreiburgerFr .15 ,  28,50
Mailänder „ 45 „ 39,50

do „ 10 „ 13,60
Meininger fl. 7 „ 24,00

Geldsorten.
20 Franks -Stücke . 16,21

do. in 7, 16,20
Dollars in Gold . . 4,17
Ducaten . . . . . 9,58

do. al marco - . —,—
Engl, Sovereigns 20,39

Berliner
Schlnssceprfle.

5. November Nachm, 2,46.
Credit . . . .
Disconto-Comraand.
Darmstädter , .
Deutsche Bank .
Dresdener Bank
Berl. Handelsges.
Russ. Bank .
Dortmund, Gronau
Mainzer . . ,
Marienburger. .
Ostpreussen . .,
Lübeck, Büchen
Franzosen . . .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buschterader . ,
Prince Henry .
Gotthardbahn .
Schweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional , ,
Russ, Noten . .
Italiener . » .
Türkenloose , ,
Mexicaner . . ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Qelsenkirchener .
Harpener . . .
Hibernia ,
Hamb. Am. Pack
Nordd. Lloyd . .
Dynamits Truste
Reichsanleihe .

. 240,25

. 217,20

. 156,50
, 200,50
. 169,00
. 157,75.
. 135,70
. 153,70
. 119,00
. 92,40
. 96,40
. 153,25
, 163,87
. 46.25
. 135,60
. 271,20
. 79,60
. 174,00
. 134,00
. 132,20
. 267,03
. 93,40
>124,60
. 220,00
. 76,80
. 127,50'
> 92,20
>151,76
, 20,00
. 158,251

189,tO
175,: 0
175,90;
111,50
II,25
157,30,
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Mit mehreren goldenen Medaillen prämii .t.Mm  un *, vt +tu tjvwUlvU -yvvvu »uv *» y * u .nu . *,

dkR frsiMchm(lWacm iiiic ßlkiWehenh
und an Qualität , wie Aroma unerreicht ist der bereits in über
5000 Geschäften Deutschlands eingeführte

86br alte Kornbranntwein,
vonreell gebrannt aus Gersteudarrmalz und Roggenkorn

E . H. Magerfleisch , Wismar a . d. Ostsee.
Gründung der Kornbranntweinbremiereiu. Läger ini Jahre 1734.

Pro s/4 Literslasche zu Ml , 1,50 zu haben:
C . Acker, Hoff,am Markt.
C , Brodt , Albrechtstr. 16
G . Bücher Nachf ., Wil-

helmstraße 84.

A. Schirg,
■ 9 .

Hofs, Schiller

Kirch-Fr . Strasburger,
gaffe 1?.

I . M . Roth Nachf .,
Burgstr . l.

Kl

Ad . Wirth Nachf ., Kirch-
gasse 1.

August Engel , Hoflieferant,
Tau .-usstr. 4.

I . W . Weber , Moritzstr. 18.
I . Haub , Mühlgaffe 13.
Oscar Sichert » Taunus¬

straße.
Ehr . Ritzel Ww «., Häfncr-

gasse2.
280

^ werd. zu 5 M., Haus¬kleiderz. 2M . Kinder¬
kleider zu 80 Pfg., Herrnhemden
zu 50 Pfg., Frauenhemden, Nacht¬
jacken und Hosenä 30 Pfg. an¬
gefertigt. Näh.

Walramstr . SS , 3. St.

UrLGWilHer!
Sedanstraste 6 , Hth. können
in der Woche noch einige Paar
mitgemacht werden._ 8407*

Anständiges, junges

sucht Stelle für einige Stunden
Vormittags. Näheres
a Hellmundstr . 57 . 4. St.

ine älter«Person tagsüber
zu Kindern gesucht

Wcllritzstr. 36, Hth. 1 St.

Gesucht&4Ä

Araber Junge kann gegen
*f wöchentliche Vergütung die
Buchbinderei erlernen.
Joseph Link, Buchbinderei

und Bilderrahmengeschäft,
Friedrichstr. 14.

SWffiSsÄ
zum 11. d. Mts. Stelle. Offert,
unter SS. K . 50 an die Exped.
dieses Blattes . 8408*

KlNishLtttkis,
evangel. 39 Jahre alt, in der
Küche besonders gut erfahren,
mit guten Zengniffen sucht bald¬
möglichst Stelle hier oder nach Aus¬
wärts . Gefällige Offerten unter
!l . 40 an die Expedition dieses
Blattes . 8410*

Laude in der Hefenhandlung von
Karl Müller , Mauerg. 13 Pt.

46
Zimmer zu verw.

Hth. eins.
» möblirteS

1275

00
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Bureau Union.
Hanslialt-Specialitätßii.

4 Langgasse 4.
T

£2 ??£

Als stmßt vsrlszt
und bestes Mittel gegen kalte Füße
und Rheumatismus empfehle Pr.
gewebte ca. 1 Q .-M. große, wall.
Sardschnttcken-

Felle
wie Eisbär) per

•tiicf zu 4—6 Mk. geg. Rachn.
6 b . Biple , Soll ««,

2966 Lüneburger Haide.
Nicht Convenir. nehme franco

zurück.

8r«l>k«ß» ft 28
ist eine Wohnung von 3 Zim.
und Cabinet, Küche ». Glasab¬
schluß auf gleich zu vm. a

oritzstr . 8 , Mittelb. 1.St . l-
eins. möbl. Z . b. z. v. 8411*

1. St . mbl
an

Gesucht
für 6 Wochen von einemSerrn ruhige müblirte!tube in feinem Hause
nahe am Kochbrunnen.

Offert, mit Preisang. U.
K. 50 a. d. Exp. d.Bl. 297b

. «) «> ein Dachlogis zu
)• * d vermiethen. a

^irschgrabei » 4 , 2. Etage
Vgl kl. möbl. Zimmer pro Mt.
9 M. an einen Mann zu verm.
Erfragen Morgens 1. Et. r. a

Prima gelbe per Malter 4,20 M.
IcknAuui» bonum „ 5.— M.

frei Haus zu haben 8415*
Yf.  Kautz , Steingasse 29.

/ «Lilie Bettstelle mit Strohsack
k !v und 3theil. Matratze u. Keil,
1 Sopha, 1 Kommode, 1 ovaler
Tisch, 1 einth. Kleiderschrank noch
wie neu sehr billig zu vcrk.
a Adlerstraße 16a. Bdh. 1. St.

^dch wohne jetzt &409*27 lUebbtrssse 8
und empfehle mich im Kraut¬
schneide». >1. Müller.

«och gut erh. Räder
A zu einem Kohlenkarrnchen ges.
Zu erfr. in der Exp,  d . Bl. a

wird ange-ikruWeil» nE.»
a Wellritzstr . 10 , Stb Part.
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_ _ IraJstuttwtM
Verein für Feuerbestattung. 8Heiralhs

a Gesuch.General -Versammlung
Samstag , 9 . November 1893 , Abends 8Vs

Rothen Haus , Kirchgaffe No. 60.
Uhr,

mr

Tagesordnung:
1) Jahresbericht. 4) Neuwahl des Vorstandes.
2) Kassenbericht. 5) Vereinsangelegenheitcn und Anträge
3) Bericht der Rechnungsrevisoren. aus der Versammlung.
1476  Der Vorstand.

Es wird um zahlreiches und pünktliches Erscheinen gebeten.

ist srisch eingetroffen bei:

J. C. Keiper, Kirtzgfft.
Die leeren Original-Fläschchen von 65 Pfg . werden zu

45 Psg. und diejenigen k Mt . 1.10 zu 70 Pfg. mit SÄnggijSSuppenwürze nachgefüllt.

VUlrtltipl «* Seegrasmatratze 10 M ., Strohsack
rr . WkrlbL » 5 m , Deckbetten 16 2Rf., Kissen

6 Mk., Rohrstühle 3 Mk., lack., pol . u . eiserne Bettstelle », Kleider -,
Bücher - « . Spiegelschränke , Kommoden , Tische, Spiegel , Sopha 's,
Ottomane , Garnituren , sowie ganze Einrichtungen offerirt äußert billig.
°̂° W . Kolb , 24 Luisenstr. 24, part.

Ein secher eleganter Gutsbe-
sitzcrssoh » aus sehr geachteter
Familie, kath. von angenehmem
Acußcrn, großer, starker Figur,
in der Mitte der dreißiger Jahren,
mit etwas Vermögen, sucht die
Bekanntschaft eines reichen ver¬
mögenden Fräuleins oder kinder¬
losen Wittwc (auch ältere Dame
nicht ausgeschlossen) behufs spät.
Verehelichung. Nur ernstgemeinte
Offerten mit Photographie, welch
Letzteren prompt retour gesandt
werden, wolle man unter J.B. F.
Poste restante Trabnitz bei
Lobofitzi.Dcutschböhmen. Streng.
Discretion zugcsichert. 293b

Saiiie Zchmüi- Mi» roiirante Mttmirm
kaust man reell und am bWgsten bei 3882

32 Wilhelms» . 32, Ferd . Mackeldey , 32 Wilhelms« . 32.
Bitte Preise zu vergleichen.

Sängerchor des
Wiesbadener Lehrervereins.
Mittag, tat 10. d. M., IM  7 Pt:

im Civil - Casino hier:

J . Ellnreri mii Hsll,
unter gütiger Mitwirkung der ssrau hlana 8vhott-liloh«',
Concertsängcrin aus Mainz (Sopran), und des Pianisten
llerrn 8. 8pangsnheeg hier, Director des Musik-
Pävagogiums, wozu unsere verehrten Mitglieder und
Gäste ergebenst cingeladen werden.
1502 Der Vorstand.

Schönste Pommerische
Mrafggänse

franco incl. Verpackung und Nach¬
nahme ü Pfd. 60 Pfg.

Jnling Wartenberg,
244b Stettin . _

H» ellritzstr. 1
möbl. Z. a.

zu vermietben

16, 1. St. ein
1 od. 2 Pers.

8263*

Haar-Arbeiten.
Damen-Scheitel-Perrücken, Haarflechte« (LbiAnons).

gordisch« nnd griechische Haarknoten. Stirnlocken,
Puppcn-Perriicken Haar-Uhrkettcn mit und ohne Gokd-
beschlag werden aus das Lest « angefcrtigt.

J. Hieke,
Wiener Namen- und Herren-Irileur,

4 kl . Kirchgasse 4,
428 BPF" nafye  am Mauritiusplatz.

H Wegen x

1 Geschäfts-Verlegung
x von Langgasse 45 nach

Goldgasse 20
(nah« der Langgasse) beabsichtige ich mein
bedeutendes Lager hochfeiner in- und
ausländischer Parfümerien und Toilette-
Artikel , wie: Kämme , Haar - und Zahn¬
bürste« , Wasch - und Frottir -Gegen¬
stände, Reise -Necessaires , sowie vor Allen
bedeutende Auswahl in Schildkrot-
Waaren re. zu Einkaufspreisen abzugeben.

Gleichzeitig bringe meinen elegant ein-
T gerichteten

I für Damen separat, in empfehlende Erinnern«-

s - Hugo Weisser,
° Friseur und Perrückenmacher,

$ Goldgasse 20 (nahe der Langgasse) .
■ -» HX— ->^ 0

Für empfindliche Füße!
Nur elegante Ausführung von Schuhen(guter Sitz),

Herren-SttefUsohlen u. -Flecke von M . 2.80 . Damen -Stieselsohlen
u . Fleckev. M . 2 an . Wild-Sohlleder . Reparaturen sein u. billig.

A. von der Heide , Schuhmacher, Ellenbogengasse 7.
i Werkstatt im 3. Stock Hiuterh ., nicht Parterre . "̂ 9  _
iAchten Sie , bitte, beim Eingang Hinterhaus , Werkstatt 3. Stog

l

Pfaff-
Nähmaschinen.

Keine anderen Nähmaschinen weisen anerkanntermaßen
so viele Vorzüge und Verbesserungen auf wie
die Pfaff -Nähmaschinen . Aber auch keine andere Näh¬
maschine ist mit derselben Genauigkeit , Sorgfalt und
Gediegenheit gearbeitet, wie die Pfaff-Nähmaschine,
weiche aus dm besten Rohstoffen hergestellt wird und
daher eine unverwüstliche Dauerhaftigkeit besitzt.

J Vertreter : Karl Kreidel , Mechaniker,
48 Webergaff« Wiesbaden, Webergaffe 42.

' 1,463_ _ _

1

Mijtt Lmgs-Wttti «.i>M. VWmi
von Fried . Reitz.

Ein Kleid zu färben Mk.2.- . einKleid zu waschen
Mk. 2 .—, ein Herren-Anzug zu waschen Mk 2.50,!
eine Hose zu waschen 70 Pfg ., eine Weste zu waschen
50 Ps ., Gardinen zu wasche« » Blatt 60 Pf.

Annahme bei

1504 A. Matthes, lmWffc 7.

Männer -Turnverein
Samtig. 10. paciadtt,

Nachm 3 Uhr,
findet unser diesjähriges

Herbst-
Schauturnen

in unserer Halle, Platterstratze 1« , statt, wozu wir
unsere Mitglieder, deren Angehörige und Freunde der
Turnsache freundlichst einladen. Kinder unter
14 Jahren haben ohne Begleitung Erwachsener
keinen Zutritt.

Abends 8 Uhr:
Familienabend mit Tanz,

wozu nur Mitglieder, deren Angehörige und mit einer
Einladung des Vorstandes versehene Gäste Zutritt haben.
1459_ Der Vorstand.Männer-Turnverein.

Diejenigen Mitglieder, welche
utm Familienabend am 10. Nov.
Gäste einführen wollen, wer»
len erg. ersucht dis zum Mitt¬
woch den 6 . November solche
dem Borstand genau zu bezeichnen.

Jedes Mitglied hat Anspruch auf 3 Einladungen.
1473 Der Vorstand.

Irische
Nkulilations-li.DmlbmWll

(das Neueste auf dem Gebiete der Oeseniudustrie).
Vorzüge: Starke Chamotteausmauerung,

daher keine sttahlende Hitze; Zuführung kalter
Luft und Abzug der verbrauchten Luft : wegen
der vorhandenen Ventilationscanäle ein Ersticken
des Feuers beim Nachfüllen ausgüchloffm ; Dauer¬
brand auch mitmioderwerthigerKvhle und Coaks;
grösste Heizsähigkeit, scharfe Zugregulirung und
wenig Platz versperrmd.

Diese Oesen, welche sich sehr gut vor dm
Porzellanöfen , in den Badezimmern und über-!
Haupt da, wo wenig Raum vorhanden ist, ver«
wenden lassen, empfiehlt von Wk. 24 .— an im
Alleinverkauf das Oese « - « nd Herdgeschäft
von H «4!

. Adolf Wefgandt,
Ccke der Weber - und Saalgasse.

31 Metzgergaffe 31.
Zn verkaufen:

lOO moderne , feilte , gebr Damen -Costüme
in allen Farbe «,

sowie Herbst-, Winter - und Sommer -Ueberzieher von Mk. an,
gebr. Herrev -Anzüge , Hosen, Westen und SackrScke, Kutschermäntel,
Kinder- und Knäben -Anzüge von 3,50 M . an, Hand- nnd Reise¬
koffer, neue Winter -Anzüge für Herren 18 M ., alle Sorten Arbeits¬
hemden und Kittel , gestrickte Westen 2,50 M ., gutes Bettzeug per
Meter 35 Psg ., gebr. Betten , Consolschränkchen, 1 Weißzeugschrank,
1 Theke mit weißer Marmorplatte , 1 Metzgerwaage mit Gewichten,
Wurstfüllmaschine, gold. und silb. Uhren, Ringe , Ohrringe rc. « •
N««« Arbeitskleider, Tuch- und Lederhofen. 14N
_ S . Landau , 31 Mctzgergafse 31 . _

UehittßiI>kn»nga-KksdsWia.«., Ähweria
Gut fund ., bestgaraut ., von Minist« empfohlene.

Büreau amstraste8, 1 Tr. r
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